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GeUkmßmhMll der de»W«Regier»«
Ser Presseattache der österreichischen Gesandtschaft in Perlin

ausgewiesen
Berlin , 14. Juni . Der Leiter der Prcsseabteiiung der

österreichischen Ges-.ndkschast in Berlin , Dr . Erwin Wasser¬
bäck,  ist heule als Gegenmaßnahme gegen die Verhaftung
des Presseattaches in Wien , Habichs, aus dem deuischen
Reichsgebiet ausgewiesen  worden.

Von zuständiger Stelle wird dazu noch mitgeteiit:
1. Die österreichische Regierung hat sich völkerrechtlich

schwer dadurch ins Unrecht gesetzt, daß sie die in korrekter
Weise gemachte formale Notifikation über die Zuteilung des
Herrn Habicht an die deutsche Botschaft in Wien einfach
beiseite geschoben hat.

2. Sie hat ein noch schwereres Unrecht dadurch begangen,
daß sie, während noch die Auseinandersetzung über diese
Frage mit der deutschen Regierung schwebt, mit Gewalt¬
maßnahmen (Haussuchung und Verhaftung ) gegen den
deutschen Presseattache Herrn Habicht vorgegangen ist.

3. Sie hat diese völkerrechtswidrigen Maßnahmen trotz
wiederholten schärfsten Protestes bisher in keiner Weise be¬
friedigend bereinigt , insbesondere die Verhaftung noch nicht
rückgängig gemacht.

4.  Die deutsche Regierung hat unter diesen Umständen
sich gezwungen gesehen , von der österreichischen Gesandtschaft
zu verlangen , daß ihr Presseattache sofort das deutsche
Reichsgebiet verläßt.

Nach dem Wiener Polizeibericht über die Vorgänge der
letzten Tage befinden sich zurzeit 100 Personen,  dar¬
unter , zahlreiche Reichsdeutsche,  in Polizeigewahr¬
sam . Gegen sämtliche Nichtösterreicher soll das Ausweisungs¬
verfahren eingeleitet werden.

Nach einer Meldung aus Graz  hat der deutsch-öster¬
reichische (steierische) Heimatschutz (nicht zu verwechseln mit
der Heimwehr ) energischen .Einspruch  gegen das
Vorgehen der Regierung gegen die mit ihm in enger Kampf¬
gemeinschaft stehenden Nationalsozialisten erhoben . Darauf¬
hin sind von der Polizei die sämtlichen Orts - und Gruppen¬
führer des Heimatschußes verhaftet  worden - Hxeres-
minister Vougoin hat sich nicht gescheut, den Nationalsozia¬
listen gegenüber mit Standrecht  zu drohen.

Eine Wiener Heimwehrgruppe wurde heute nacht bei
der Rückkehr von einer Kundgebung beschossen.  Ein
Heimwehrmann erlitt schwere Verletzungen.

Im Bezirk Kufstein sind 19 führende Nationalsozialisten
in Schutzhaft genommen worden . Eine Kompanie des Feld¬
jägerbataillons zu Rad in Hall hat die Order erhalten , sich
nach Kufstein zu begeben.

Auch in verschiedenen Orten der Wachau wurden Ver¬
haftungen von nationalsozialistischen Funktionären vor¬
genommen . So wurden in Krems 18 nationalsozialistische
Führer verhaftet , darunter 2 Gemeinderäte , ein pensionier¬
ter General  und ein pensionierter Oberstleutnant.
In Stein  wurden der nationalsozialistische Bürgermeister
und der SS -Führer , in Salzburg  ein ehemaliger Flug¬
zeugführer und ein Automechaniker verhaftet . Bezüglich den
letzteren , bei denen eine Bergsteigerausrüstung und einige
Pistolen gefunden wurden , wurde die Polizei aus einem
Grenzort in Bayern von einem Rechtsanwalt angerufen,
der sich nach den beiden Männern erkundigte und sagte , er
habe mit ihnen eine Bergtour vereinbart . Die Verhafteten
wurden nach Wien übergeführt.

Die Schließung der SA .-Heime in Wien hat Hunderte
von arbeitslosen SA .-Leuten , die dort Unterkunft und Unter¬
stützung fanden , auf die Straße geworfen.  Man
sieht sie mit ihrem Bündel von Habseligkeiten , mit dem sie
die Polizei aus den Heimen ausgewiesen hat , in den Straßen
umherirren . Es sind Fälle bekannt geworden , in denen dis
SA .-Leute sich so lange vor einer Polizeiwache aufgestellt
haben , bis man sie in Haft nahm , um sie vor den Unbilden
der Witterung zu schützen.

Habicht ausgewiesen
Wim , 14. Iuni . Nach einer Mitteilung des Bundeskanzler-

amis an die deutsche Gesandtschaft ist Reichstagsabgeordneter
Habicht in Begleitung von zwei Sicherheitsbeamten in seinem
Auto heute von Linz über die Grenze nach Passau gebracht wor¬
den. Dem gleichfalls der deutschen Gesandtschaft zugeteilten Herrn
Cohrs, der in Wien in Hast ist, ist gestern abend der Ausweisungs¬
bescheid zugegangen. Er hat hiergegen Berufung eingelegt, die
eine drei Tage aufschiebende Kraft hat . Der aus Deutschland
ausgewiosene Presseattache Dr. Wasserbäck wird morgen das
Reichsgebiet verlassen. Er ist von der österreichischen Regierung
nach London versetzt worden.

Die Wiener Blätter veröffentlichen Erklärungen des Ministers
Sch umy zu der Ausweisung Dr. Wasserbäcks, in denen Schumy
di« befremdende Behauptung aufstellt, daß zahlreiche Maßnahmen
der Reichsregierung gegenüber Oesterreich auf den Landesinspek¬
teur der NSDAP , für Oesterreich, Habicht, zurückzuführen seien,
so daß daher eine Festnahme Habichts gerechtfertigt wäre . Das

Vorgehen gegen Dr. Wcsiserbück sei mit dem gegen Habicht nicht
zu vergleichen; er droht, daß er sich ernstlich mit der Frage der
Sperrung des Warenverkehrs zwischen Deutschland und Oester¬
reich werde beschäftigen müssen.

Der nationalsozialistische „Aampfrns- in Wien wendet sich in
einem Ausruf energisch dagegen, daß „jüdische und jüdisch ver¬
sippte Blätter die Vorfälle der kehlen Zeit der revolution-nen
Freiheitsbewegung des Nationalsozialismus in die Schuhe schie¬
ben wollen ".

Dollsrch' Londoner Bemühungen
London , 14. Juni - In einer Meldung des „Times "-

Korrespondenten in Wien heißt es , das Pressedepartement
der Bundeskanzlei stelle es in Abrede , daß der Bundes¬
kanzler Dollfuß Großbritannien und andere Mächte ersucht
habe , im deutsch-österreichischen Konflikt zu intervenieren.
Das Aeußerste , was die amtlichen Stellen zugeben wollen,
sei, daß der Kanzler in London auf die öster¬
reichischen Schwierigkeiten aufmerksam ge¬
macht  habe . Aber private Informationen ließen die 's
Dementis nicht als glaubhaft  erscheinen . — Auf alle
Fälle ist es klar , daß der t 'Hrreichijche Bundeskanzler nicht
der Weltwirtschaftskonfereuz zuliebe in London bleibt , wäh¬
rend sich die Spannung in Oesterreich zusehends verschärft.
Einen ersten Niederschlag seiner Londoner Bemühungen
scheint ein gleichfalls von der „Times " veröffentlichter
Artikel zu bilden , in dem es heißt , die Lage , die durch dis
„Einmischung der deutschen nationalsozialistischen Partei in
die inneren Angelegenheiten Oesterreichs entstanden sei",
habe in England „große Besorgnis " verursacht.

Vom deutschen Standpunkt aas ist Zn sagen , daß es
kaum tragbar erscheinen würbe , wenn ein dritter Staat sich
in die deutsch-österreichische Angelegenheit einmischen würde.
Gerüchte über österreichisch-deutsche Verhandlungen in Lon¬
don werden von amtlicher Seite dementiert . Neurath ist
mit Dollfuß nur gesellschaftlich zusammengetreten.

LM«k?Mt»
Der dritte Tag der Londoner Konferenz

London , 14. Juni . Zu Beginn der heutigen Sitzung der
Weltwirtschaftskonferenz teilte Premierminister Mac Do¬
nald  mit , die Delegation der Vereinigten Staaten habe
vorgeschlagen , daß man im Verlauf der Konferenz eine Ent¬
schließung über die Frage des Iollnmffenstillstandes zur
Beratung stellen wolle . Mac Donald fügte hinzu , man sei
der Ansicht, daß der bereits beschlossene Zollfrieden ja bis
zum 31. Juli in Gültigkeit bleibe . Es sei also nicht notwen¬
dig , im Augenblick eine Entschließung über seine Ver¬
längerung zu fassen . Sollte ein solcher Beschluß jedoch not¬
wendig sein, so werde man in Diskussionen darüber ein-
treten . Mac Donald forderte die Staaten , die das Abkom¬
men über den Zollwaffenstillstand noch nicht unterzeichnet
haben , aus , diesen Schritt so bald wie möglich nachzuholen.

Nachdem Hy maus  einstimmig zum Vizepräsidenten
der Konferenz gewählt worden war , ergriff Bundeskanzler
Dollfuß  das Wort . In seiner unerwartet kurzen Rede
(sie dauerte nur etwa sieben Minuten ) vor der Weltwirt-
schaftskonfcrenz trat Dollfuß nachdrücklich gegen jede Ab¬
wertung und Inflation ein und drang auf die Regulierung
der Erzeugung und der Ausfuhr als Vorbedingung für die
Herabsetzung der Tarife . Weiter teilte er mit , daß Oester¬
reich für den Zollwaffenskillstand sei. — Wie man erfährt,
hat Bundeskanzler Dollfuß nicht die Absicht, heute noch nach
Wien zurückzukehren.

Nach Dollfuß ergriff unter großer Spannung der bri¬
tische Schatzkanzler ähamberlain  das Wort . Chamber-
lain legte die Wirtschaftslage nach dem Kriege dar . Er be¬
merkte , Großbritannien habe sich als zu hoffnungsvoll daran
gemacht , im Jahre 1925 die Vorkriegsbedingungcn wieder
herzustellen und sei zum Goldstandard zurückgekehrt . Es sei
damals noch nicht erkannt worden , wie weit die erforder¬
lichen Bedingungen für das Wirken des Goldstandards sich
verändert hatten . Das unvermeidliche Ergebnis sei ein
Sturz des Preises der Waren gewesen . Chamberlcnn sagte,
eine endgültige Reglung der Sriegsschuldenfrage stehe nicht
innerhalb des Programms dieser Konferenz . Aber eine
solche Regelung muß erfolgen , wenn die auf anderen Ge-

Parteiarntliche Bekanntgabe
bk?x Die Oberste GA.-Führung Kilt mit:
Der Chef des Stabe» der S .A., RSHm,  hält sich, entgegen

anderslautenden Gerüchten, während seine» gegenwärtigen Er-
holungsnrlaubes nicht tu Rom auf und beabsichtigt auch nicht,
sich dorthin zu begeben.

Seydel,  Gruppenführer und Lhes der Zentralableilung.

Fernsprecher SA . 429, 107 . Jahrgang

Die Spihenverbände der deutschen Wirtschaft haben sich ent¬
schlossen, dem Führer der nationalen Freiheitsbewegung Adolf
Hitler einen Fonds zur Verfügung zu stellen, der der NSDAP,
die Durchführung beschlossener Wiederausbamyerke ermöglichen
soll. Zu diesem Zweck wurde eine „Adolf-Hiller-Spende der deut¬
schen Wirtschaft" ins Leben gerufen.

Der Reichskommissarund Leiter de» Wirkschaskspolitischen Amts
der NSDAP -, Dr. wagener sprach am Mittwoch abend im
Deukschlandsenderüber das Thema : „Grundlagen nationalsozia¬
listischer Wirtschaftspolitik".

Laut amtlicher Mitteilung ist die Festsetzung von Mindestprei¬
sen für Lebensmittel durch Verbände oder Vereinigungen nicht
stichhaltig.

Gegenwärtig sind in Deutschland 254 ausländische Zeitungen
verboten. Es handelt sich dabei vor allem um kommunistische und
sozialdemokratische Zeitungen oder solche, die Grenellügen ver¬breiteten.

In der sozialdemokratischenPartei ist in den nächsten Tagen
mit entscheidenden Beschlüssenzu rechnen; insbesondere wird die
Frage des Sitzes der Parteileitung und des Ausschlusses der nach
Prag gegangenen bisherigen Führer entschieden werden.

Der Reichskampfring-Aührer der Deukschnationalen Front,
Staatssekretär von Bismarck, übergibt der Oesfentlichkeit eine Er¬
klärung, in der er die Verdächtigungen, der Dentschnationate
Kampfring dulde kommunistische Elemente in seinen Reihen, nach¬
drücklich zurückweift.

Die Pressestelle des Zentrums wendet sich in einer Erklärung
gegen die Vorwürfe , sie benutze ihren Einfluß aus die Lhristlich-
Sozialen im Sinne einer Vertiefung der Gegensätze zwischen der
Regierung Dollfuß und der NSDAP . Sie betont, daß das Zen¬
trum durch seinen Führer Brüning seine Bereitschaft zur posi¬
tiven Mitarbeit am Aufbau des neuen Staats klar zum Aus¬
druck gebracht habe.

Der sozialdemokratischeReichskagsabgeordnete Dr. Mierendors
ist verhaftet worden.

Am Mittwoch hak der Prozeß wegen des Sorruptionsjkandals
bei der Berliner Postsparkasse begonnen.

Das Berliner Schwurgericht verurteilte den 23 Iahre alle«
Arbeiter Krause wegen versuchten Totschlags au dem SA.-Mann
Siarou zu 31L Jahren Zuchthaus.

Nach einer Rigaer Meldung der Vosflschen Zeitung hat Lett¬
land die gesamte Einfuhr aus Deutschland gesperrt.

Der Lfsekkivausschuß hat sich bis zum 27. Iuni vertagt.

bieten ergriffenen Maßnahmen wirksam fein sollen . Eine
endgültige Regelung der Kriegsschulden sei notwendig,
wenn andere Maßnahmen zur Beseitigung der Krise Erfolg
haben sollen . Die Zentralbanken müßten reichlich Geld zu
günstigen Sätzen zur Verfügung stellen , um die notwen¬
digen Voraussetzungen für eine Erhöhung des Preisniveaus
zu schaffen.

Die Stabilisierung der Währungen müsse in zwei
Etappen durchgeführt werden , und zwar müsse man zuerst
die Währung der Haupkländer ungefähr ms Gleichgewicht
bringen und dann müsse man auf eine Wiederherstellung
des Goldstandards Hinzielen . Die Rückkehr Großbritanniens
zur Goldwährung habe eine Erhöhung des Preisniveaus
zur Voraussetzung , denn nur so könne das Gleichgewicht
zwischen Preis und Produkttonskosten wieder hevgestellt
werden . Ehamberlain forderte die Konferenzteilnehmer
auf , sich mit der Frage der Devisenbeschränkungen zu de-
fasten . Vor allem müßten alle Wege besprochen werden,
die es einem notleidenden Lande ermöglichen , die zur Be,
seitigung der Währungsbeschränkungen notwendige finan¬
zielle Unterstützung von den Eläuibigerländern zu erhalten.
Alle übertrieben hohen Zolltarife seien herabzusetzen . Die¬
ses Ziel erreichen wir am besten durch eine Reihe zwei¬
seitiger Verträge . Solche Vereinbarungen könnten aller¬
dings nur voll zur Wirkung kommen , wenn die Meifi-
begünstigungsklaufel in ihnen enthalten sei. Regierungs-
Prämien , wie z. B . Ausfuhr - und Schiffahrtsprämien , seien
allmählich herabzufetzen und schließlich interngtionale Ver¬
einbarungen zu beseitigen.

Der belgische Vertreter Hymans  erklärte , Belgien sei
der Ansicht, daß eine Währungsstabilisierung unerläßlich sei.
Die belgische Regierung sei bereit , zusammen mit anderen
Nationen Verpflichtungen einzugehen , die auf eine allmäh¬
liche Beseitigung aller irgendwie gearteten auantitativen,
Einfuhrbeschränkungen hinausliefen.

hüll vor der Weltwirtschafkskonfereaz
London, 14. Juni . Zu Beginn der Mittagssitzung der Wekt-

wirtschaftskonferenz sprach als Erster der amerikanisch« Haupt¬
delegierte Cord Hüll.  Er malte ein äußerst düsteres Bild von
der augenblicklichen Weltlage und der herrschenden chaotischen und
panikartigen Verhältnisse. Wenn irgend eine Nation die Kon¬
ferenz zum Scheitern bringen sollte, so werde sie vielleicht zeit¬
weiligen Nutzen daraus ziehen, aber zugleich für unbestimmte Zeit
die Hilfe für die Notleidenden in jedem Land verzögern. Diese
Nation würde die Hinrichtung durch die Mensch¬
heit verdienen.

Hüll erklärte weiter, daß fruchtbare Märkte nur erzielt werden
könnten durch die Befreiung der kommerziellen Erzeucmkste durck
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gemeinsame Aktionen aller Regierungen, durch Stabilisierung der
Devisen und der Währung und durch die Herabsetzung der Han¬
delsschranken aus ein angemessenes Maß.

Der erste Schritt müßte ein sofortiger allgemeiner Tarif-
waffen st illstand  sein . Geeignete Maßnahmen müßten fer¬
ner auf dem Gebiete des Geldwesens getroffen werden, um eine
größtmöglichste Stabilität zu erreichen. Die amerikanische Dele¬
gation sei bereit, konkrete Vorschläge für alle diese Fragen zu
machen.

Der russisch« Außenminister
Litwinon»

erläuterte Ziffern über die Einfuhrmöglichkeiten Sowsetrußlands
und forderte die Delegierten auf, auch die Einfuhrmöglichkeiten
offen bekanntzugeben. Er schlage vor, gleichzeitig mit dem wirt¬
schaftlichen Waffenstillstand eine sofortige Suspendierung der Maß¬
nahmen des Wirtschaftskrieges eintrcten zu lassen.

Der tschechoslowakische Außenminister
Venefch

sagte, die Kleine Entente sei bereit, mit den anderen Staaten
Verhandlungen anzuknüpfen, die die Abschaffung der Devisen¬
beschränkungen zum Ziele haben sollten.

Der ungarische Finanzmtnister
Inredi

erklärte, die Lage Ungarns sei darauf zurückzuführen, daß der
Friedensvertrag dem Staate lebenswichtige Glieder entrissen
habe. Cr schloß sich der Forderung Benesch' nach Abschaffung
der Devisenbeschränkungenan.

Beitrittserklärungen zum Zollwaffenslillskand
London, 14. Juni . Dänemark, Rumänien , die Niederlande,

Litauen, Indien Und Rußland haben heute mitgeteilt, daß sie sich
dem Zollwaffenstillstand anschließen.

'Schuldenzakfiung in Raken?
London, 14. Juni . In Washington wurde eine englische Note

sowie ein italienisches Aide Memoire zur Schuldenfrage über¬
reicht. Beide Länder sollen eine ratenweise Zahlung der am
15. Juni fälligen Beträge vorgeschlagenhaben. Laut „Universal"
erklärte Roosevelt in dem Äntwortentwurf , daß Amerika eine
Teilzahlung zwar entgcgenehmen, aber so ausfassen werde, daß
England den Unterschied schuldig  bleibe.
Günstiger Verlauf der Londoner Slillhalkeverhandlungen

London,  14 . Juni . Gestern und heule fanden in London
Besprechungen mit den Stillhallegläubigern in Deutschland statt
über die Aufrechterhallung bzw. Fortsetzung der vertraglichen Be¬
ziehungen. die zwischen den deutschen Schulden» und den auslän¬
dischen Bankengläubigern bestehen. Der Zweck der Besprechungen
war . auch von den Stillhallegläubigern ein Entgegenkommen in
der Frage des Transfers zu erreichen. Die Verhandlungen find

och nicht beendet, aber wie von unterrichteter deutscher Leite ver¬
lautet, sind die Stiühalteglöubiger bereit, in angemessener und be¬
friedigender Weise Deutschland entgegenzukommen.

Die französische Presse zur Konferenz
Paris , 14. Juni . Die Rede des deutschen Reichsaußen¬

ministers auf der Londoner Konferenz wird von den Blät¬
tern insofern als Novum bezeichnet, als er die politischen
Fragen in die Debatte eingeführt habe. Das nationalistische
„Iourna  l" nimmt daran Anstoß und treibt seine Naivität
so weit, sich darüber verwundert zu stellen, daß Deutschland
nach Versailles noch als fordernder Teil austrete. „Petit
Journal"  wirst die Frage auf, ob der Reichsaußenminister
der Konferenz mit seiner politischen Rede bereits das Sterbe-
glöcklein geläutet habe. Konnte man noch vor Wochen in
allen Tonarten in Paris hören, daß nur dann, wenn die
Abrüstungskonferenz zu einem Ergebnis gelangt sei, die
Weltwirtschaftskonferenz ein praktisches Ergebnis zeitigen
werde, so kehrt jetzt die französische Presse auf einmal die
Dinge um, weil ein deutscher Staatsmann das gleiche spricht.

Wittenberg hinter MelMingh
Skimmverhällnis 70:5

Halle, 14. Juni . Die Kreissynode der Lutherstadt Witten¬
berg hat mit 70 gegen 5 Stimmen folgende Entschließunggefaßt:

„Die Kreissynode Wittenberg sieht in dem unseligen
Streit um die Person des Reichsbischofs eine ungeheure
Gefahr  für das Werk Luthers und für die evange¬
lische Kirche.  Die Kirche ist bereits heute schwer ge¬
schädigt. Rom und die Sekten haben schon heute Nutzen
davon. Wir rufen mit dem Apostel: „Seid fleißig zu er¬
halten die Einigkeit des Geistes durch das Band des Frie¬
dens !" Wir unterwerfen uns willig dem von den Führern
der Kirche zum Reichsbischof  bestimmten 6 - von
Bodelschwingh  und begrüßen in ihm den durch soziale
und nationale Gesinnung und Tat bewährten Mann . Wir
bitten ihn mit Nachdruck, das Bildungs - und Reformwerk
unserer Kirche zu vollenden  und hierbei vor allem der
Kirche dieKräfte  mnzugliedern , die die Träger der natio¬
nalen Erneuerung unseres Volkes sind."

Bodelschwingh-Kundgebung verboten
Die Kanzlei des Reichsbischofs teilt mit : In Lübeck

sollie am kommenden Freitag eine Kundgebung für den
Bischof Dr. von Bodelschwingh stattsinden. Die Redner der
Veranstaltung , sowie die Themen der Vorträge waren der
Polizei ordnungsgemäß mitgeteilt. Als der Einberufer der
Kundgebung, Domprediger Schmidt, eine ausdrückliche Ge¬
nehmigung einholen wollte, wurde ihm von einem Beamten
mitgeteilt, daß die Versammlung durch polizeiliche
Verfügung  für den angesetzten Termin und für den
rveiteren Zeitraum einer Woche verboten sei und jede Wer¬
bung sofort eingestellt werden müsse. Auf weitere Fragen
des Veranstalters wurde erklärt , daß das Verbot  wegen
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
erfolge.

Die bayerische evangelische Kirche
zur Reichsbischofssrage

er>. Die am 12. Juni zu der außerordentlichen
Tagung des Pfarrvereins  in Nürnberg versam¬
melten über 500 Geistlichen und Sn nodalen
haben die Lage des deutschen Protestantismus eingehend be-
sprachen und völlig einmütig ohne Unterschied der Rich¬
tungen foloends, vom Landessyno da lausschuh
vorgeschlagene Kundgebung  beschlossen:1 Mit allen evanaslikckm Glaubensgenossen wünschen

wir sehnlich, daß der Bau einer deutschen evangelischen
Kirche bald erstehe. 2. Wir sehen aber mit tiefem Schmerz
die Zersplitterung , die über der Frage des Reichs!» schoss
entstanden ist, die Beunruhi 'giung, die sich dadurch auch der
Gemeinden unserer Landeskirche bemächtigt hat . Die vor¬
zeitige Aufrollung der Personenfrage hat das ganze Werk
des Neubaues gefährdet. 3. Es ist unerläßlich, daß die ver¬
antwortlichen Stellen den Streit sofort beseitigen: wenn es
sein muß, auch um den Preis persönlicher Opfer einzelner.
Es muß der ursprünglich eingeschlagene Weg wieder aus¬
genommen und zuerst  Amt un>o Verfassuna geschaffen
werden. Als Vertreter einer lutherischen Landeskirche er¬
warten wir , daß dabei das mit dem 'deutschen Volkstum
innig verbundene Luthertum feine volle Geltung erhalte.
4. Wir lehnen die Lösung der Bischofsfrage durch Ur-
wahlen ab und verwerfen das Handeln nach kirchenfremden
Gesichtspunkten in der Kirche. 5. Mit dem Herrn Landss-
bischof wissen wir uns völlig eins im Weg und im Ziel,
wir stellen uns mit der ganzen Landeskirche geschlossen hin¬
ter ihn.

„Schön ruhig»Ihr geflüchteten Deutschen!"
Paris , 14. Juni.

Francois Coty,  der bekannie Deutschenhasser, ruft in seinem
,-Figaro " die Polizei zu Hilfe, um Frankreich vor den jüdischen
und bolschewistischenEmigranten ans Deutschland zu schützen.
Unter der Ueberschrift: „Schön ruhig . Ihr geflüchteten
Deutschen !" schreibt Coty:

„Der „Figaro " hak die erste Aktion der Deutschen gemeldet
— ob es nun Israeliten sind oder nicht, die zu Tausenden bei
uns ein Asyl erbeten haben. Sie haben sofort ein Kampfblatt
gegründet, um ihre Gegner zu beleidigen, zu bedrohen, um den
haß anzuschüren und dadurch Vergeltungsmaßnahmen heraus¬
zubeschwören. — Alles unter dem Schuhe der französischen
Flagge. — Auf diese Weise scheint Frankreich, weil es seinen
Gastfreundschasks-Tradikionen kreu geblieben ist. eine gefährliche
Verantwortung aus sich zu laden. Frühere Erfahrungen haben
das Aergerliche, ja sogar die Gefahr durch unsere verrückte Duld¬
samkeit erwiesen.

In der ersten Nummer der Deutschen gegen die Deutschen
erscheint ein Ausruf von Henri Barbusse-  der den Ton an-
gibt. Herr Barbusse ist weder Deutscher noch Jude , er ist Bol¬
schewist- Das kennzeichnet die Lage. Wie im Falle des Prof.
Einstein  handelt es sich auch hier nur um ein bolsche¬
wistisches Geschäft.  Herr Einstein führt den Kommunis¬
mus im Loliege de France ein; das deutsche Blatt des Herrn
Barbusse und die andern , die sich in Vorbereitung befinden,
werden die Presse mik Bolschewismus durch¬
setzen — und dann die Straße ."

Neuer deutscher Protest in Genf
Genf, 14. Juni . Ministerialdirektor Dr. Mansfeld

hat in Vertretung des heute abwesenden deutschen Dele¬
gationsführers auf der Internationalen Arbeitskonferenz
beim Generalsekretär der Konferenz, Butler,  einen neuen
^Protest gegen Sabotagemanöver  der sozialistischen
Mehrheit der Arbeitnehmergruppe eingelegt. Als nämlich
heute die deutschen Arbeitnehmer zu einer Sitzung der
Untergruppe erschienen, wurden sie am Saaleing -ang dar¬
auf aufmerksam gemacht, „daß ihre Anwesenheit nicht zu- '
lässig sei".

Vorschläge des Deutschen Industrie - und HaudelskagsZ
Berlin , 14. Juni . In einer Entschließung des Deutschen In¬

dustrie- und Handelstags wird u. a. ausgesührt : Die geltende Kon»
tingentierung in der Margarineproduktion hat zu einem weit¬
gehenden Ausfall in der Deckung des Fsttbedarfs geführt, so daß
eine ausreichende Versorgung der minderbemittelten Bevölkerungs-
kreise mit Fett zu erträglichen Preisen nicht mehr gegeben ist.

Eine Erhöhung der Kontingentierung aus mindestens 75 v. .9.
für Margarine und Speisefetts erscheint erforderlich. Es wiro
vorgeschlagen:

50 v. H. des Margarinekontingents müssen unter Kennzeich¬
nung in billiger Konsumware hergestellt werden. Den Margarine¬
fabriken ist die Auflage zu machen, die früheren Abnehmer im
Verhältnis zu den Lieferungen von Oktober bis Dezember 1932
nach Mengen und Sorten zu beliefern unter Wegfall der Beliefe¬
rung von Einheitspreisgeschäften und Glas - und Porzellangeschlis¬
ten. Ein Ausschuß soll insbesondere den vorgslsgien Plan be¬
treffend Aenderung der deutschen Speisefettbeirirtschasiung einer
Prüfung unterziehen.

Württemberg
Verhaftung der Abgeordneten Pflüger»

Rotzmann und Joh.Fischer
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In den Schreiben

der Schutzhäftlinge des Schutzhaftlagers Heuberg kommt in
den letzten Tagen immer und immer wieder die Klage, daß
sie, die Verführten , gefangen gehalten werden, während die¬
jenigen, die sie unmittelbar oder mittelbar verführt haben,
in ihrer Freiheit noch nicht einmal angetastet worden sind.
Da und dort kehrt die letztere Behauptung auch in den Ve-
völkerunaskreisen des Landes wieder, zugleich mit dem An¬

fügen, daß die Regierung sich nicht an d' ie'ehemaligen Partei¬größen herantraue.
Das Letztere ist falsch. Schon lange wird nach den als

Hetzern bekannten Dr . Schumacher  von Stuttgart und
Albert Fischer  von Metzingen gefahndet. Sie haben es
vorgezogen, die Flucht zu ergreifen und die von ihnen Ver¬
führten im Stich zu lassen. Insofern ist die weitere Klage der
Schutzhastlinge wohl verständlich und berechtigt. Die Regie-
rung ist aber willens , nach allen Seiten hin Gerechtigkeit
walten M lassen und hat sich überzeugt, daß tatsächlich noch
andere Persönlichkeiten, die in übelster Weise, sei es in ge-
hastiger Form , sei es vorsichtig oder verschleiert alles taten,
UM sich der Befreiung des deutschen Volkes entgegenzu-
stellen, bis heute unangefochten geblieben sind. Da auch in¬
sofern die Klage der Schutzhäftlinge berechtigt ist, so sindfolgende Personen si stiert  worden:

Der Sozialdemokrat Alberl Pflüger,  ehemaliger Landtags-
präsidenl, der Demokrat Johannes Fischer,  und der Sozial-
demokrat Erich Roßmann,  früherer Regierungsdirektor.

Diese Maßnahme gilt zugleich als Warnung  an olle
übrigen ehemaligen und gegenwärtigen Hetzer und geistigen
Drahtzieher . Entgegen dieser Maßnahme sind heute mit so-
fort,ger Wirkung 200 Schutzäftlinge  des Schutzhaft¬
lagers Heuberg der Stufe I in Freiheitgesetzt  worden-

*

Aus dem Schutzhaftlager Heuberg bringen die Schutzhäfr-
linge ihren Unwillen über die Flugblattverbreitung und
deren Folge, nämlich die Verzögerung der Ent-
lassung  der Schutzhäftlinge aus Reutlingen und Schwen¬
ningen sehr lebhaft zum Ausdruck. Sie erklären, daß sie mit
den Flugblattverteilern und den Urhebern abrechnen n er¬
ven, wenn sie wieder auf freiem Fuß sind.

Stuttgart , 14. Juni-
Beileid des Ministerpräsidenten . Der Ministerpräsident

hat der Witwe des am 8. Juni aus dem Weg zur Arbeits -,
statte des Nationalen Hilfsdiensts verstorbenen Majors
M o st. einem in Krieg und Frieden hervorragend bewähr¬
ten Offizier, im Namen der Württember en Staats-
regierung das herzlichste Beileid ausgesproch.u.

Auf der Wohsfahrlskagung der Zenkralleikung für Wohl¬
tätigkeit sprach Oberregierungsrat Mailänder  über dis
neuen Wege und Aufgaben der Fürsorge . Die Be¬
kämpfung vor allem der Arbeitslosigkeit kann nicht von
der Fürsorge «us, sondern muß von der wirischasts-
politischen Seite angepackt werden. Die nationale Re-
Zierung wird die Fürsorge neu aufbauen und besonders den
Gedanken der Selbsthilfe des Einzelnen wieder mehr
Raum verschaffen. Mehr wie seither wird der Grundsatz
durchgeführt werden, daß keine Unterstützung ohne Ar¬
beitsleistung gewährt wird. In der Arbeitslosenhilfe ist die
seitherige Dreiteilung zu beseitigen. Die Wandererfürsorge
ist einheitlich im ganzen Reich zu regeln. Die nationale
Regierung hat die Aufgabe übernommen, die Gegensätze
der Klaffen und Stände zu beseitigen. Nicht zum wenig¬
sten ist die freie Wohlfahrtspflege dazu berufen und ge-

, schult, diesen großen Plan durch ihre ausgleichende undeinigende Arbeit zu fördern.
Krankheikssiatistik. In der Woche vom 28- Mai bis 3. Juni

wurden in Württemberg folgende gefährliche oder übertrag¬
bare Krankheitsfälle gemeldet: Diphtherie 29 (tödlich —),
Scharlach 39 (—). Fleischvergiftung 3 (1), Paratyphus 2 (—),
Milzbrand 1 (—), Tuberkulose der Lunge und des Kehl¬
kopfes, sowie anderer Organe 6 (25).

Keine Aeriensonderzüge. Wegen ungenügender Benützung
im Vorjahr werden in diesem Sommer keine Feriensonder-
züge ab Stuttgart ausgesührt.

Verbot des Iungdo . Der Leiter der württembergischen.
politischen Polizei teilt mit: Auf Grund des 8 1 der VO.
des Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und Staat vom
28. 2. 1933 RGB . I S . 83 und ' 8 7 Abs. 3 der Verfügung
des Innenministeriums , über die Neuorganisation der Poli¬
tischen Polizei vom 12. 5. 1933 wird für Württemberg der
Jungdeutsche Orden e. V. aufgelöst  und das
vorhandene Vermögen beschlagnahmt.

Enthüllungen über die Stuttgarter Handelskammer. In
einer großen Mittelstandskundgebung des Kampfbunds des
gewerblichen Mittelstands der NSDAP , in Böblingen
machte Gauinspektor Klerings -Stuttgart Mitteilungen über
den berufsständischen Aufbau des neuen Staats . Darnach
wird Württemberg künftig 3 Kammern haben, aus denen
die Wirtschaftskammer hervorgehen wird . Van den 4 württ.
Handwerkskammern wird noch eine übrig bleiben, die
andern werden Geschäftsstellen fein. Gleiches wird mit den
8 Handelskammern in Württemberg geschehen, die meist
nur einen recht teuren Apparat darstellen. Die Stuttgarter
Handelskammer z. B-, so erklärte der Redner nach einem
Ber -cht der „Sindelfinger Zeitung ", beschäftigt nicht weniger
als 8 Sindici , von denen der Chefsyndikus 29 000 Mk. jähr¬
lich bezieht mit lebenslänglicher Anstellung. Vorher hat das
Einkommen sogar 40 000 Mk. betragen . Zu jener Zeit , als
andere 10—15 Prozent Zinsen bezahlen mußten , hat man
dem Herrn Chefsyndikus ein Darlehen von 55 000 Mk. zu
4 Prozent Zinsen gegeben. Für eine Fahrt nach Berlin
berechnete so ein Syndikus 400 Mk. Spesen. Wenn er gut
wohnt und lebt und dabei 200 Mk. verbraucht, aber 400 Mk.
verrechnet, dann hat er seinen Berufsstand um 200 Mk. be¬
stohlen und gehört dafür auf den Heuberg! Gegen solche

Große Easschutzübungen
in Würzbürg.

In Würzburg wurde jetzt
eine bedeutende Luftschutz¬
übung durchgeführt, bei
der unser Photograph diese
beiden Bilder ausgenom¬
men hat : (links) einer der
größten Plätze der Stadt
unter Gas — (rechts) Vor¬
führung von Rettungs¬
übungen bei der Verga¬

sung.
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Verantwortungslosigkeit einzuschreiten, ist eine der Aufgabender berufsständischen Gliederung.

Württ . Baumeistertag . Der Württ . Baumeisterbund
veranstaltet am nächsten Sonntag , 18. Juni , aus Anlaßdes Württ . Baumeistertags eine öffentliche Kundgebung inder Liederhalle, wobei der Bundesvorsitzende, Architekt M.Ludwig Aldinger  die Hauptansprache halten wird.

Aus dem Lande
Heilbronn, 14. Juni . Gerichtstermin gegen

Oberbürgermeister Beutinger.  Am Mittwoch,den 21. ds. Mts . beginnt vor der Großen Strafkammer
des hiesigen Landgerichts die Hauptverhandlung gegen denseines Dienstes vorläufig enthobenen Oberbürgermeister
Beutinger.  Die Anklage lautet auf erschwerte Untreueund Betrug . Man rechnet mit einer Berhandlungs -dauervon zwei Tagen.

Reutlingen , 14. Juni . Isolde Kurz Mitglied derDeutschen Dichterakademie.  Mit freudiger Ge¬
nugtuung und großer Anteilnahme wurde in Reutlingen,der Heimatstadt von Hermann Kurz, die Nachricht ausge¬nommen, daß Isolde Kurz in die Deutsche Dichterakademisberufen worden ist.

Göppingen. 14. Juni . Selbstmord.  Der 58jährigeArbeiter Christian Holder von hier, der in der Nacht zumDienstag seine mit ihm in Scheidung lebende Ehefrau inderen Wohnung im Bett überfallen, sie durch 17. Messer¬
stiche schwer verletzt hatte und dann floh, hat sich kurz nachder Tat selbst gerichtet. Er wurde im Laufe des Dienstag ineinem Lagerschuppen unweit des Sägewerks Kübler miteinem Schuß in dieStirne erhängt  ausgesunden.Aus einem bei ihm Vorgefundenen Brief geht hervor , daßsich Holder, der erst wieder eine längere Gefängnisstrafewegen eines Sittlichkeitsverbrechens verbüßt hatte, an seinerTrau , die er durch die Stiche tot wähnte, rächen wollte.

Lausten a. R., 14. Juni . Vom Blitz getroffen.Zn Talheim wurde eine auf dem Heimweg vom Feld be¬findliche Frau vom Blitz getroffen. Am Hinterkopf wurdendie Haare versengt, außerdem erlitt sie am Kinn Verletzun¬gen Die Frau war längere Zeit bewußtlos.
Gmund. 14. Juni . Todesfall.  Gestern abend istim Alter von 71 Jahren Landesökonom-ierat Josef S chm id-berger  von schwerem Leiden erlöst worden. Schmidbergerwirkte seit April 1896 in Gmünd.
Arach, 14. Juni . Todesfall.  Oberamtspfleger a D.Friedrich Eberle  ist hier im 68. Lebensjahr gestorben.Er war Führer der Deutschnationalen Partei in Urach undgehörte auch 10 Jahre dem Gemeinderat an
Rlunderkingen OA. Ehingen, 14. Juni . Blitzschlag.Gestern abend schlug der Blitz in das landwirtschaftliche An¬wesen des Georg Ege in Algershofen. Wohnhaus undScheuer sind abgebrannt.
Alm, 14. Juni . Vermißt.  Der 53 I . a. frühere Bahn¬hofmeister der Station Thalfingen (bei Neu-Ulm), MaxKuhn,  hat sich aus seiner Notwohnung in Thalfingen amSamstag entfernt und ist seither nicht mehr zurückaekom-men. Kuhn, der im April sein neugebautes Haus in Brand

gesetzt hatte und deshalb zu 2 Jahren 8 Monaten Zuchthausverurteilt worden war , sollte nunmehr seine Strafe antreten .-Man vermutet , daß er in den Tod gegangen ist.
Kostbarer  H i n d e n b u r g p re  i s . Reichspräsidentvon Hindenburg hat zu der Landesausstellung für Hundeoller Rassen am 9. Juli in Ulm einen kostbaren Ehrenpreiszur Verfügung gestellt. Er fällt an die beste Zuchtgruppe derAusstellung und wird vom Vorsitzenden des Bunds württ.

hynologischer Vereine gegeben.
Warkhausen OA. Biberach, 14. Juni . Hochwasser.Gestern abend gegen 6 Uhr ging über die hiesige Markungein schweres Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen nieder.Die Feuerwehr mußte alarmiert werden, um gegen das

Hochwasser anzukämpfen. Die Verkehrsstrahe nach Ehingenist stark aufgerissen und beschädigt worden. Auch die Wirt¬schaft zum „Kreuz" wurde durch die Ueberschwemmung inMitleidenschaft gezogen.

Mit Hilgenberg für Hitler
Alm, 14. Juni . Die Ortsgruppe Ulm der DNVV . hieltnnter Leitung des neuen Kreis- und Ortsgruppenführers,

Oberstudiendirektor Dr. Sontheimer,  eine stark besuchteMitgliederversammlung ab. Er führte u. a . aus : Der
Begriff der Gefolgschaftstreue müsse auch für die Deutsch-nationale Front ihre anerkannte Berechtigung haben. In.der nationalen Erhebung dürfe die Deutschnationale Frontmit vollem Recht ihren Ehrenplatz beanspruchen, da sie seitder Novemberrevolution , von der Linken verfolgt und be¬schimpft, die schwarz-weiß-rote Fahne hochgehalten und nachmancherlei parlamentarischen Irrwegen in Hugenberg einenFührer von überragendem Weitblick, wirtschaftlicher Sach¬
kenntnis und reinster, uneigennützigster Vaterlandsliebe be¬kommen habe. Daher heiße die Parole : Mit Hugenberg fürHitler und die deutsche Erhebung ! Der bisherige Vorsitzendeder Ortsgruppe , Landgerichtsdirektor Dr. Kirchgeorg,wurde zum Ehrenmitglied der Ortsgruppe ernannt.Dr. Wider,  M . d. R ., rief nach einem hochinteressanten
Ueberblick über das Wesen und den Geist des italienischen
Faschismus und einer Darlegung der weltpolitischen Lagedie Freunde der Deutschnationalen Front auf, in einertreuen Gesinnungsgemeinschaft zusammenzustehen. ^ ,

Aus Stadt und Land
Nagold , den 15. Juni 1933.

Keine Sehnsucht trägt in das Lund der Erfüllung ',es muß erstritten und erlitten werden. Holler.

Amtliche Sienskimchnchlen
Befördert: Der Rechnungsrat Häfelin  bei der Saline Fried¬rich-Hall zum Oberechnungsrat.In den Ruhestand getreten: Mit Ablauf des Monats Juli 1933kraft Gesetzes: Kern,  Oberrechnungsrat, Retter,  Polizeisekretär,Gußmann,  Hausverwalter (Hausinspektor) — je beim Pol.-Präs. Stuttgart —: Beck, Hausverwalter beim Polizeiamt Ebinaen.
Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidentensind dieDekanats- und 1. Stadtpfarrstelle in Geislingen  Stg . demPfarrer Rudolf Brügel (gebürtig von Nagold), in° Gingen a. F., Dek. Geislingen, die Pfarreien Wolfenhau¬sen.  Dekanat Tübingen, dem Pfarrer Kittelbergerin Conweiler, Dek. Neuenbürg, und Eckenweiler,  Dek. Tü-

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter- Donnerstag , den 15. Juni 1933.
bingen, dem Pfarrer Eundert  in Anterreichenbach, Dek. Calw,übertragen worden.

Diensterledigungen.
Die Bewerber um die Pfarrei Mühlen  am Neckar, Dek.Sulz, haben sich binnen drei Wochen bei dem PatronatsherrnArnold von Podewils , Rittmeister a. D., auf Schloß Hohen-mühringen, OA. Horb, zu melden.

Vom Schwimmbads
Am 14. Juni : Wasser: l8Vs° L, Luft : 22°L, Besucherzahl: 58.

Fronleichnam
Das Fronleichnamsfest, das immer am Donnerstag nachTrinitatis gefeiert wird, ist eines der höchsten kirchlichen Festeder Katholiken. Auf viele Jahrhunderte geht die Feier desFronleichnamsfesteszurück. Es wurde angeregr von einer from¬men Klosterfrau, der heiligen Juliane zu Lüttich, und vonPapst Urban IV. im Jahre 1264 für die ganze katholische Chri¬stenheit eingeführt. Das gläubige Volk wallt in Stadt undLand am Fronleichnamstag aus den Kirchen, die Kinder be¬gleiten die Prozessionen blumengeschmückt, die Geistlichkeit istim großen Ornat , Kirchenfahnen und Heiligenfiguren werdenmitgetragen. Die Straßen und Häuser sind niit Blumen undTüchern, mit Fahnen und Birken geschmückt, Altäre sind imFreien ausgebaut und vor dem Allerheiligsten, das unter demHimmel getragen wird, sinkt das gläubige Volk anbetend ausdie Knie, Glaube und Bekenntnis, Anbetung und Verherrlichungpflanzen ihr frommes Banner an diesem einen Tag in denStraßen der Orte, in Feld und Flur aus.

Sonderzugsrückfahrkarten nach Calw
Anläßlich des Deutschen Tags in Calw am Sonntag , den18. Juni werden auf den Zug 3109, Nagold ab 10.26, aufallen Haltebahnhösen (also u. a. in Hochdorf, Gündringen,Jselshausen, Nagold,  Emmingen , Wildbecg) Sonder,zugsrück-sahrkarten) zum halben Fahrpreis nach Calw ausgegeben. Aufden Bahnhöfen der AnschlutzstreckeAltensteig-Nagold werdeneinfache Fahrkarten mit dem Rückfahrtstempel ausgegeben undgelten demnach zur Hin- und Rückfahrt nach und von Nagold.Größere Abteilungen, die an der Tagung teilnehmen, wollendie ungefähre Teilnehmerzahl dem Äbgangsbahnhof möglichstbald Mitteilen und frühzeitig am Bahnhof eintreffen. — Eswird besonders bemerkt, daß die SonderzugsrückfahrkartenanJedermann  ausgegeben werden aber nur auf den obenerwähnten Zug.

Der Militär » und Beteranenverein
versammelte sich am Dienstag zwecks Gleichschaltung in der„Schwane". Der seitherige Vorstand Otto Kappler  verzich¬tete auf «ine Wiederwahl, da er mit leitenden Funktionen derNSDAP , zu sehr in Anspruch genommen ist. Als nunmehrigerVorstand wurde Emil Werner  bestellt. Die übrigen Aemterbleiben in den bisherigen Händen.

„Unsere Heimat"
Unsere Heimat Nr. 8. Die heutige Nummer „Unsere Hei¬mat" soll eine Art Festnummer sein für den schwäbischen Hei¬mattag. Sie soll gelten unsern Vettern und Vasen, Freundenund Nachbarn, die von überall her in deutschen Landen undvom Ausland zum Schwäbischen Heiinattag kamen. Svbegleiten wir den Christian Mägerle auf seiner Fahrt insLand über Heilbronn, Ludwigsburg, Stuttgart und Uhlbach,wo bei einem Weinbergvesperlesein schwäbisches Herz und seineschwäbische Sprache erwacht. Wir steigen mit Wilhelm Schüs¬sen aus den Bussen, den beherrschenden Berg oes Oberlandes,machen einen Gang auf die Hochfläche der Alb, hören im Gedichtdie Schwarzwaldtannen rauschen und wollen so wesentliche Zügeunserer schwäbisÄen Heimat lebendig werden lassen.

Das Fest der Jugend
In einem Erlaß des Kultministeriums wird bestimmt,daß am Samstag,  24 . Juni , der Unterricht in allen

württembergischen Schulen ausfällt . Alle Lehrer und Schülersind zur Teilnahme am Fest der Jugend verpflichtet. Etwageplante Kinderfeste  sind aus diesen Tag zu legen undin das Fest der Jugend einzugliedern. Um eine einheit¬liche Durchführung des Festes zu gewährleisten und jede
Zersplitterung zu vermeiden, wird die Leitung für ganzWürttemberg gemeinsam vom Kultministerium (Vertreter:
Oberregierungsrat Dr. Drü ck, zugleich als Vorsitzender desLandesausschusses für Jugendpflege ), von den Turn - und
Sportverbänden (Vertreter : Dr. Klett  als Landesbeaus-tragter des Reichssportkommissars) und von der Hitler¬jugend (Vertreter Gebietssührer W a cha) übernommen.Die von den genannten Vertretern aufgestellten Richt¬linien sind für sämtliche Schulen, Turn - und Sportvereineund Jugendorganisationen verbindlich, und zwar für ihreMitglieder , die das 18. Lebensjahr noch nicht überschrittenhaben. Die anderen Formationen , besonders auch die
Wehrverbände,  sind in der Ausgestaltung des Tagsselbständig: wegen der Sonnwendfeier  am Abend
sollte überall ihr Einverständnis zu einer gemeinsamen Ver¬anstaltung eingeholt werden.

Die Wettkämpfe am Tage des Festes der Jugend sollendazu beitragen , das Fest bodenständig und volkstümlich zumachen. Zur Stärkung des Gemeinschaftsgeistes werden in
Württemberg nur Monnschastskämpfe  ausgetra¬gen. Am Vormittag finden nur Schulwettkämpfe als Klassen¬
mannschaftskämpfe statt. Kein Jugendlicher , der am Vor¬
mittag an den Schulkämpfsn teilnimmt , darf nachmittagsbei einem Verein oder Verband an dessen Wettkämpfen nocheinmal ' teilnehmen. Am Nachmittag finden Staffel-läufe , SpieleundReigender  Jugendorganisationenund der Turn - und Sportverbände statt. Dazu sollen nach
Möglichkeit auch die unteren Jahrgänge herangezogen wer¬den. Gesang und Musik sollen die Spiele umrahmen.

Der Reichspräsident hat für die Sieger in den Wett¬kämpfen eine Ehrenurkunde  gestiftet . Diese Urkunde
sollen nicht mehr als 10 Prozent der teilnehmenden Mann¬schaften erhalten , doch wird in jeder Gemeinde mindestenseine Urkunde vergeben. Für die Spiele und Stasfelläuse
sollen die Gemeinden noch Möglichkeit Preise zur Verfügungstellen, insbesondere gute Bilder Adolf Hitlers . Am Abendvereinigen sich alle Teilnehmer»zur Sonnwendfeier.Der Anmarsch zu den Nachmittags- und Abendveranstaltun¬gen vollzieht sich geschlossen unter Anführung der Hitler¬jugend.  Dasselbe gilt für den Rückmarsch.

Gesetz über die Ambildung der Orksschulräte. Die Amts-
dauer der Mitglieder der Ortsschulräte für die Volksschulenund für die Gewerbe- und Handelsschulen, die vom Ge¬
meinderat und von der Lehrerschaft gewählt waren , ist mitAblauf des 15. Mai 1933 erloschen. Die Gemeinderäte und
die wahlberechtigten Lehrerschaften haben Neuwahlen fürdie Ortsschulräte vorzunehmen.

Mtwirkvng der Schulärzte bei der Berufsberatung Nacheiner Bekanntmachung des Kultministeriums hat der Schul¬arzt künftig im Gesundheitsbogen darüber einen Vermerkzu machen, wie es sich mit der Tauglichkeit des Schülers,

Karzuleidimgeu des Stahlhelm
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Wehrsport Nagold
Freitag abend ' /Z8 Uhr Abmarsch

Schiffbrücke.
Scharnhorstjugend! Freitag, nachmitt. 6'/? Uhr Antreten im

Staheim.
der die Schule verläßt , für einen Beruf verhält , ob der¬selbe für jeden Beruf tauglich ist, oder ob etwa bestimmteBerufe zu vermeiden sind. Sodann bekommt der Berufs¬berater das Recht, gegebenenfalls einen Einblick in denGesundheitsbogen zu nehmen.

Mötzingen, 14. Juni . Zwei Ausflüge.  Am Sonntagfrüh um halb 6 Uhr fand sich der Kirchenchor  am „Haupt¬bahnhof" drüben beim Hirsch ein, um seinen Ausflug in denSchwarzwald zu unternehmen. 29 Mitglieder des Kirchenchorswaren es und 26 Gäste, zusammen 55 Personen. Da die bei¬den Omnibusse vom Autohaus Benz-Nagold ganz voll wur¬den, mußte noch ein Personenwagen mitfahren. Durch Nagoldging die Fahrt und über Altensteig, Besenfeld, Schönegrundzur Murg- und Schwarzenbach-Talsperre. Trotz der gegenteili¬gen Prophezeiung von Frl . K. war St . Petrus den Äusflüg-lern nicht hold gesinnt. Aber so schlimm fanden die Sängerin¬nen und Sänger die Sache nicht; eigentlich hat es ja auch andiesem Sonntag im Schwarzwald nur einmal  geregnet . Diegroße Talsperre wurde gebührend bestaunt, und weiter ging dieFahrt . Beim Kurhaus Oberwiesenhof wurde Halt gemacht.Das schöne Gasthaus war behaglich durchwärmt und nahm unsfreundlich auf. Es gab da in der Nähe allerhand zu bewundern,die ersten Tänzchen wurden gewagt, und zwei Lieder erklangenim Saale draußen. Dann gings dem Mummelsee zu, der sichals richtiger Nebelsee präsentierte. Ein Omnibus schwang sichauch zur Hornisgrinde empor, damit man die Nebelwolkenauch von oben her betrachten konnte. Am See wurde derweildie Sicht etwas besser, so daß man tatsächlich das andere Ufersah. Ein paar ganz Unentwegte entschlossen sich zu kleinenKahnfahrten und sollen infolgedessen an gewissen Körperstel¬len ziemlich feucht geworden sein. Ueber den Ruhestein fuhrman nun nach Freudenstadt, allwo gerade durch Ausstellungenund dergl. allerhand geboten war. Ein Teil der Mötzinger be¬sichtigte die interessante Stadttirche, andere pilgerten durch dieStadt und machten Besuche, und gegen Abend fanden sich allewieder im Standquartier , der Dreikönigbrauerei ein, wo zuletztinfolge Tanz und ungeahnter Zwischenfälle die Stimmung sofidel wurde, daß zur festgesetzten Abfahrtszeit verschiedene Pär¬chen sich nur ungern losreißen konnten. Unsere mit Ginster undTannenreisern schön geschmückten Autos wurden dann in rascher,sicherer Fahrt wieder in die liebe Heimat zurückgeführt. —Am selben Tage machte auch der Radfahrer - Verein,42 Damen und Herren im größten Omnibus der Firma Benz-Nagold seinen Jahresausflug , der zunächst in gleicher Richtungging. Nach einem kurzen Aufenthalt in Huzenbach, der Heimatvon Ehrenvorstand Großmann,  trafen die Radler an derSchwarzenbach-Talsperre mit dem Kirchenchor zusammen undfuhren nachher weiter ins schöne Baden-Baden. Hier war reich¬lich Gelegenheit, die Straßen der Badestndt zu durchwandern,die prächtigen Auslagen in den Läden und die feudalen Kur¬gäste zu bewundern und sich dann in den verschiedenen Gast¬stätten vom Regen wieder zu erholen. Die Heimfahrt führteüber Neuenbürg, wo man einer Landsmännin noch einen Be¬such abstattete. Dann wurde die letzte Wegstrecke vollends zu¬rückgelegt. Ja , ja , bei schönem Wetter aüsfliegen, das kannjeder, aber . . . .
llnterjettingen , 14. Juni . Kalter Schlag.  Das vor¬gestern niedergegangene schwere Gewitter brachte ausgiebigenRegen. Der Blitz schlug in das an der Nagolderstraße gelegeneWohnhaus des Bauern Jakob Haag,  Simon Sohn, glücklicher¬weise ohne zu zünden.
Herrenberg , 14. Juni . Ueberreichung der Ehren¬

bürgerurkunde.  Am Montag hat eine Abordnungdes Gemeinderats dem Reichsstatthalter Murr  die Urkundeder Ehrenbürgerschaft der Stadt Herrenberg in feierlicherForm in Stuttgart übergeben.
Neuenbürg , 14. Juni . Um den Besuch des Reichs¬kanzlers.  Nach Erkundigungen des „Enztälers " an zu¬ständiger Stelle besitzt die Wildbader Ortsgruppe derNSDAP , die Zusage des persönlichen Adjutanten desReichskanzlers, Oberleutnant Brückner, daß der Führer am1. und 2. Juli in Wildbad sein werde. Noch im Laufe desgestrigen Taaes begab sich eine Wildbader Delegation nachBerlin.

Letzte Nachrichten
Reichskanzler Hitler und Mitglieder des Kabinetts bei der

Aufführung des Filmes „SA .-M «nn Brand ".
Berlin , 14. Juni . Der letzten Vorstellung des heute abendim llfapalast am Zoo urausgesührten Films „SA.-MannBrand" wohnten der Reichskanzler, sowie die Reichsminister Dr.Göbbels, Scldte und Blomberg bei.

Oesterreichijcher Generalkonsul legt sein Amt nieder.
Berlin, 14. Juni . Wie die Nationalsozialistische Korrespon¬denz aus Karlsruhe meldet, hat der österreichische Generalkon¬sul für Baden. Enzinger, wegen der deutsch-feindlichen Haltungder österreichischen Regierung «ein Amt niedergelegt.

Mord an einem SA .-Mann aufgeklärt.
Dortmund, 15. Juni . Im Juni 1932 wurde der SA.-MannUser, der an einer NSDAP .-Versammlung in Dortmund-Evingtcilnehmen wollte, von Kommunisten überfallen und so schwerverletzt, daß er bald daraus starb. Jetzt ist es den Beamten der

Staatspoli,zeistelle gelungen, 25 Kommunisten fest,zunehmen. Fünfvon ihnen sind als Haupttäter ermittelt worden.
Gerüchte um eine Stabilisierung des Dollars.

Paris , 14. Juni . Havas verbreitet ein in London umlaufen¬des Gerücht, daß die Vereinigten Staaten England eine Stabili¬sierung des Dollars auf drei Monate zu einem Verhältnis von1:4 züm Pfund Sterling vorgeschlagen haben sollen.
Die Note Roosevelts in London ernqetroffen.

London, 14. Juni . Die Note des Präsidenten Rooseveltsüber die Regelung der britischen Kriegsschulden an Amerika istsoeben in London eingetrossen. Wie Reuter erfährt, hat derInhalt der Note bei den britischen Ministern Befriedigung aus¬gelöst.

Rekord der „Bremen ". Die „Bremen " hat auf der Fahrtüber den Nordatlantik vom Anbrose F-uerschiff- Eherbourg-'eine bisher von keinem Schiff der Welt erreichte Durch-
schnittsgeschwindigkeit von 28,14 Stundenmeilen entwickelt. '

In ^ potk .-Orog. -.30, -.55,1,10
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SssLe! M Verkehr
Kein Außerkrafttreten des Zeitplanes am 1. 7. 1833
Entgegen verschiedentlich in der Oeffcntlichkeitaufgeiciuch

irrigen ' Äuffasstmgen, daß der Fettplan der Reichsregierung c
1. Juli außer Kraft treten würde, wird von maßgebender Sei:
erklärt, daß die Maßnahmen des Fettplanes unbefristet sind un>
dementsprechend den Beschlüssen des Kabinetts unverändert i i
Kraft bleiben werden. Lediglich die Ausftihrungsbestimmuncten
über die Festsetzung des Margarinekontingenks waren zunächst aus
ein Vierteljahr befristet.

Klärung am Getreiden:arkt
Im Hinblick auf die geringe Unternehmungslust an den du ¬

schen Getreidemärkten wird von zuständiger Stelle darauf h '-
gewiesen, daß man auf Grund der Erhebungen entgegen den b -
herigen Erwartungen mit einer glatten Räumung der Getreu -
Vorräte beim Landwirt bis zur neuen Ernte rechnet und daß die
Getreidepolitik der nationalen Regierung einen grundsätzlichen Um¬
schwung der Marktlage herbeigeführt hat. Hinzu kommt ferner,
daß nach der Anpassung der Oelkuchenpreise an die Getreidepreue
in den nächsten Monaten eher mit einer Erhöhung des (Betreib -
Verbrauchs als mit einer Verminderung zu rechnen ist, was -u
einer beträchtlichen Schrumpfung der Getreidevorräte in zweil. r
Hand führen wird.

Berliner Psundknrs , 14. Juni . 14 34 G., 14.38 B.
Berliner Dollarkurs 3.806 G., 3.514 P
100 franz. Franken 16.61 G., 16.65 B.
100 Schweizer Franken 81.62 G.. 81.78 B.
100 öskerr. Schilling 46.95 K., 47.05 V-

, Brivaldiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Dt. Abl.-Anl. 75.25, ohne Ausl . 12.86.
Würti . Silberpreis , 14. Juni . Grundpreis 44.50 RM . d. Kg.
Nakionale Flaggen nur aus deuUchem Garn . Von verschied. -

neu Seiten ist beim Reichswirtjchaftsminister angeregt worden,
dafür zu sorgen, daß für die Anfertigung von nationalen Flaggen
deutsche Garne Verwendung finden müßten. Der Minister hat
daraufhin eine entsprechendeAufforderung an die Fahnenfabriken
gerichtet und darum gebeten, seine Bestrebungen zu unterstützen,
daß bei Bestellungen nationaler Flaggen in erster Linie solche
Fabriken bevorzugt werden, die deutsche Garne verwenden.

kleinverkaus von Bienenhonig. Der Beauftragte für Preis¬
überwachung in Württemberg , Polizeipräsident Klaiber, hat die
Oberämter und die Ortspolizeibehörden ersucht, für die Durch¬
führung der Reichsverordnung über Kleinverkauf von Bienen¬
honig Sorge zu tragen und sie zu überwachen. Bei dem Klein¬

verkauf in Behältnissen oder vorbereiteten Packungen ist aus Lie¬
sen Inhalt in Kilogramm oder Gramm , der Verkaufspreis dieser
Menge ohne Verpackung, der aus diesen Angaben » rechnete Preis
je Pfund der Ware und der Preis des Behältnisses oder der
Verpackung anzugeben. Die Verordnung gilt nicht für Behält¬
nisse oder Verpackungen mit einem Inhalt von weniger als
50 Gramm.

Zinssenkung bei der Oberamlssparkasfe Biberach. Die Ober¬
amtssparkasse Biberach läßt mit Wirkung vom 1. April d. I . ab
eine weitere Zinscrmüßlgung um -6 v. H. eintreten, so daß die
Ziesen für normale Darlehen und Kredite nur noch 5 v. H. be¬
tragen.

Die Gewerbebank Weingarten saniert . Auf der diesjährigen
Generalversammlung der Gewerbebank Weingarten kam zum
Ausdruck, daß die Bank wieder in ruhigein sicherem Fahrwasser
sich bewegt. Schon konnte die Bank wieder kleinere Kredite ge¬
währen . Es wurde ein weiterer Reichszuschuß angekündigt, so
daß der noch vorgetragene Verlust zum größten Teil gedeckt wer-
den kann.

Konkurs: Nachlaß des am 29. April 1933 verstorbenen Max
Müller,  Konditor , Cafe- und Weinstubenbesitzer, Besenfeld OA.
Freudenstadt.

Märkte
Heilbrovner Schlachlviehmacki, 14. Juni . Zufuhr : 7 Bullen,

72 Jungrinder , 20 Kühe, 135 Kälber, 217 Schweine. Preise:
Bullen ä 24—26, b 20—22, Jungrinder a 30—31, b 26—28, Kühe
a 19—21, b 14—17, Kälber a 39—41, b 34—35, Schweine a 35,
b 30—32 .K. Marktverlaus : Großvieh, Kälber und Schweine
schleppend.

Pforzheim» Schlachlviehmarki, 14. Juni . Auftrieb : 3 Ochsen,
9 Kühe 46 Rinder . 19 Farren , 147 Kälber, 1 Schaf, 409 Schweine.
Preise : Ochsen a 28—30, b 25—27, Farren a 28—29. b 26—27,
c 24—25, Kühe a 23, b 19, c 14, Rinder a 32—34. b 27- 29,
Kälber b 42—44, c 38—41, Schweine b und c 38—40, d 36—39
Marktverlauf : mäßig belebt.

Biehpreife. Spaichingen: Trächtige Kühe 180—300, Kalbinnen
280—380, Jungvieh 75—160. — walddors OA. Tübingen : Stiers
280, Kalbeln 240—350, Jungvieh 90—130. — Ebingen: Trächtige
Kühe 250—330, tr. Kalbeln 280—350, Rinder 220- 270, Kälber
80—160

Schweinepreise. Bernhausen a. F.: Läufer 25—50, Milch¬
schweine 17—20. — Buchau a. I .: Milchschweine 20—23. —
Spaichingen: Milchschweine15—21. — Tekknang: Ferkel 18—24.
— Walddors: OA. Tübingen : Milchschweine 19—25. — Ebingen:
Milchschweine17—22 ./( .

Slullgarler Häule- und Iclleaulüon , 14. Juni . An der heuti¬
gen Häute- und Fclleauktion wurden für das württembergisthe
Auktionsgefülle folgende Preise erzielt: Kuhhäute : 30—49 Pfd.
41—47 Z , 50—59 Pfd . 43—46?4 H , 60—79 Pfd . 48X—52
80- 99 Pfd . 47—51 Z ; Ochsenhäute: bis 29 Pfd . 38 H , 30 bis
49 Pfd . 45—46 Z , 50—59 Pfd . 44- 4814 60—79 Pfd . 47>4
bis 4914 H , 80—99 Pfd . 45)4- 4714 100 u. m. Pfd . 51 bis
54)4 L, : Rinderhäute : 17—29 Pfd . 47)4 30—49 Pfd . 60 bis
62 Z , 50—59 Pfd . 50—55 Z , 60—79 Pfd . 51)4—54 H , 80
u. m. Pfd . 52 Z : Bullenhäute : 24—29 Pfd . 39)4 H . 30—49 Pid.
44—48 H , 50—59 Pfd . 45—46 H , 60—79 Pfd . 38—42 H , 80
bis 99 Pfd . 3414—40)4 Z , 100 u. m. Pfd . 30—32 H , Schuß-
häute 30—34 Z ; Kalbfelle: bis 9 Psd. 76—85 9,1—15 Ptd.
65—71 H , 15,1—20,1 u. m. Pfd . 68 H , Schutzkalbfelle 49 Z:
Fresserfelle: bis 20 Pfd . und 20 u. m. Pfd . 40 H , Schußfresser
30 Schaffelle: vollwollig 27 Blässen M Z , Lammfelle
20 H . Bei sehr gutem Besuch und angeregt» Tendenz konnten
sämtliche Großviehhäute und Kalbfelle im Rahmen der allge¬
meinen Aufwärtsbewegung des Markts und der vorangegangenen
Auktion verkauft werden. Die Gebote wurden sehr vorsichtig und
teilweise ' zögernd abgegeben. — Nächste Auktion: Dienstag,
11. Juli 1933.

ZeilschrMenschan
Die neueste „Münchner Illustrierte Presse" trägt vor

allem in ausgewählter prächtiger Bilderfolge den Ereignissen
der Woche Rechnung. Sie bringt Zeichnungen aus dem Kesscl-
bergrennen . Aufnahmen aus der Regensburger Fürstenprozession
und ihren traditionsgebundenen Bräuchen und Kostümierungen
und Photos aus dem Werdenfelser Land . — Ein weiterer
reich bebildeter Artikel trägt den Titel „Aus Wein wird Sekt ".
Fortsetzungen erfahren der abenteuerliche Roman „Sonderbare
Reise zum Chef", von Frank Heller und der Bericht über den
geheimnisvollsten Diebstahl aller Zeiten : 8 Millionäre und eine
Mona Lisa. R . Prävot erzählt in „Ein seltsamer Vorfall " die
geheimnisvolle , spannende Geschichte einer Rettung aus See¬not.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und Zeit¬
schriften nimmt die Buchhandlung G. W. Zaiser,  Nagold.
Bestellungen entgegen.

Das Wetter
Bef schwachem westlichem Hochdruck ist für Freitag und Sams¬

tag immer noch etwas unbeständiges, wenngleich etwas auf-
heiterndes Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten einschließlich der
Beilagen Haus -, Garten - und Landwirtschaft und „Un¬
sere Heimat ."

NeMSMlSeHk in Mn Men
maevliigelie
'»öilöliselnimseit linu
foiim

AlMlüer ksrde»dsll8 Unserer
1036 lei . 404.

Ww-„WiMt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus de:
Kollekte von

< . W. Zaiser . Buchhandlung , Nagold
Llsvusvlier

Höchstgewinn 5000 Ziehung am 16. Juni
1933. Doppellos 1 -̂ ll, Einzellos 50

S . velülottsrl « 2ugun8tei > ü . üvutsvd.
Lvckvriniiseimi » in Vlikvnbsvl»
Höchstgewinn 5000 Ziehung 19. Juni 1933
Doppellos 1

I -uttsokutz - Livtlerl«
zu Gunsten des Deutschen Luftschutzverbandes.
Höchstgewinn im Werte von 15000 ^ . Ziehung
am 22. und 23. Juni 1933. Lospreis 50

VoI »II » I»rl8 Livicklattvriv Ivr lU«
Lvevlcv Hersvdutzvs
Höchstgewinn auf 1 Doppel los 4000 Ziehung
30. Juni 1933. Doppellos l

8oI >vSb . Svimsttsg - KelÄ - I -otterl«
I .Ziehung 14.Juli 1933. 2.Ziehung 26.Okt. l 933
2 Prämien 10000 , Höchstgewinne 3000,
2000 . Einzellose 50 Doppellose 1

Nagold

Wer oemielet Neniiicllzillinllly
in guter Lage an Kurfremde  *

Angebote unter Preisangabe möglichst mündlich an
den Verkehrs -Verein (Stadtpflege ), i.«

Achtung Metzgermeister!
Günstige Gelegenheit für den Bezirk Nagold.

Am Montag , 19. Juni beginnt ein

viertägiger Kurs Z
in

Herstellung von Feimvurst,Rouladen.Pasteten
Elhausenster-Dekoration und Salzerei.

Interessenten können fick melden bis 19. Juni 1933
mittags 12  Uhr bei Metzgennei'ler Karl Raufer,
Bahnhofstraße, Nagold . Für gute Ausbildung in der
kurzen Zeit wird gaiantiert . Kostenvunlt äußerst günstig

bür " "

clie Suclermt
empkelrls

Lnrügs
Mute!
Mster
Mlren

V. 3V zZ SV
8odlldk
V. VVLN

9 . SIüi »8tvr1b » ii-
VvISIottsrle (2 . Bestie)
zur Wiederherstellung des Münsters in Frei-
durg i. Br . Höchstgewinn auf ein Doppellos
8000 Ziehung 3l .Juli l933. Doppellos 1»4L.

Kennen Sie
einer Bergwiese? Wissen Sie woher er kommt? Von
all' den Heilpflänzlein die die gütige Mutter Natur
uns Menschenkindern bescheert zur fleißigen Anwen¬
dung in gesunden und kranken Tagen. Wollen auch
Sie den hohen Wert dieser Kräutlein kennen lernen?
Seit Jahren gibt es in den Apotheken die auf den
Bergen des Rhöngebirges gesammelten Heilkräuter.
Es sind dies die 4 verschiedenen Mischungen des wegen
seiner Heilkraft und feinen Wohlgeschmackes im Jn-
und Ausland berühmten

Rhöner Gebirgs-Kräuter -Tee
Nr. 1 Gegen Eicht, Rheumatismus, Ischias, Hexen-
."». »». fchuß, Arterienverkalkung, Magen- und Darm¬

beschwerden. Appetitlosigkeit, Nieren und Bla¬
senleiden usw.

Nr. 2 Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzen.
. . . 4». Hämorrhoiden, Krampfadern, geschw. Beine,

, Wassersucht. Fettleibigkeit etc.
Nr. » Gegen Grippe. Husten, Verschleimung, Bron-
. . chialkatarrh, Asthma, Lungenleiden etc.
Nr. 4 Zur Blutremigung und -Verbesserung, gegen
. . . . . . Schlaflosigkeit, Verstopfung und Hautunreinig¬

keiten.
Rhöner Gebirgskräuter-Tee ist ein medizinischer Tee
und daher bei Reisenden u. Hausierern nicht zu haben,
sondern nur in Apotheken. Es gibt keinen besseren und
preiswerteren. Jetzt ist die günstigste Jahreszeit für
diese Teekur.

Zn haben in Nagold in der Apotheke.

8owi'6 HVsssvrdSIIe von 9S ^ an

(iFesnkken A/e n?e/n S/reE/Zen/ken)

keiMim keictierl
Unentbehrlichf.jeden Geschäftsmann!

Die neueste

LoWem -TMe
mit der Abgabe zur  Ehestandshilfe
der geänderten Ledigensteuer und
den steuerlichen Vergünstigungen für
Dienstherren von Hanshaltangestellten

Errechnet von Beamten im Reichsfinanzministerium
Berlin und auf Uebereinstimmungmit der amtlichen
Tabelle wiederholt geprüft

Kein Lokusteuerrechnen mehr am Zahltage!
Rur einfaches Wiesen des
Lohnsteuer- und Ehestandshilfe-Mzuges.

Voi' i' slig bei Lsisei*

ZWWMlsteMMW
Es werden öffentlich

meistbietend gegen bar
versteigert am Freitao.
16. Juni , 11 Uhr in
Wildberg  9 Hinter¬
achsgehäuse (Gußalumi¬
nium). Zusammenkunft
bei der Papiermühle. " ^
Gerichlsoollzieherstelle.

Likslhei-" .!
Heute frische Kirschen

das Psund zu 25 Pfg.
sowie frische Prestlinge

das Pfund zu 35 Pfg.
und sonstiges billig 14.5

Ludwig Keck
Heute I486

schöne Kirschen
Psd. 2S L

sowie

frische Plkftlinge
Pfd . 3S L

3ung.

Lekwon snvsik
krvLkk ' s

hprvLren

> > I.S0U. S.IL
mockl<N» tZcivI

Mg tlscksnlo» c»N>
Vorstaätckrog. tV. Ueloode.

X 08 K/I0 S

kueii ImVioetstjskfsü»

st 85)
KUslner.üiMsiiA

Wildberg
Ca. 10 Mertel

Wiesen
beim Rosch verpachtet
kommenden Samstag
abds. 6 Uhr auf dem Platz
.471  Gottlieb Schidel.

Otto Kayser
Maria Kayser

geb. Mayer

grüßen als Vermählte ""

Tübingen Nagold

15. Juni 1933

TOMeln
bei G . W . Zaiser.

Knssenschmk
lOstertag) mittlere Größe
gut erkalten, geg. Kaffe
wfort zu verkauf. Anfra¬
gen unter LS 55 an
Vermita Horb.

G e , n cht
Zimmermädchen

das sehr gut näht, minde¬
stens 1 Lahr in gutem
Hause in Stellung war u.
mit 4 Kindern umzugehen
versteht. Zuschriften mit
Zeugnisabschr., Bild und
Lohnanspruch erbeten an

Fra « Dr . H. Büchi-
Grellingerstraße 84
Basel (Schweiz)

r .D 6 Lir

Frisch eingetroffen:

RieseiklMM
Stck. S und 8 -4

NeieSsrtojsck
Pfd. II >4

WAWkis

NeueWmr
10 Stck. 4«

Das Kochbuch,
das es bisher noch nicht gegeben

hat:

Kochkunst
in West und Ost

von Elisabeth M . Dank
Ausgesuchte, sorgfältig erprobte
Rezepte anderer Völker mit genauen
Anweisungen für die Zubereitung
Gerichte,  die den heimatlichen
Küchenzettel ungeahnt bereichern.
Gerichte für jeden Geschmack und

Geldbeutel
Ganz neuartige Gesichtspunkte für

die Menuzusammenstellung
Preis für den stattlichen, in Ganz¬
leinen geb. Band nur 4 .8V

Lasten Sie sich das Buch in der

Buchhandlung Zaiser.Nagold
vorlegen
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LanäivirtschaftHaus - Sorten

Mehrung „wirtschaftseigenen Kraftfutters"
durch Erhöhung des Eiweißgehaltes

desselben
Im Ausruf der Reichsrsgierung zum großen Plan

der Neuordnung der Fettwirtjchaft und Neuorganisation
des wirtjchaftseigenen Futterbaues heißt es u. a.: „Es
gilt auch, die deutsche Viehmirtschast in ihrem Futtermitkel-
dedarf auf eigene Füße zu stellen. Der Bedarf an kohle¬
hydrathaltigen Futtermitteln wurde zwar mehr und mehr
aus eigener Erzeugung gedeckt, jedoch wurden dafür eiweiß¬
haltige Futtermittel in dauernd steigendem Maße aus
dem Auslande eingefiihrt . Während im Jahre 1927 der
Verbrauch an Oelkuchen in Deutschland nur 1,5 Millionen
Tonnen betrug , stieg er in den letzten Jahren beständig
an . 1932 wurden mit 2,275 Millionen Tonnen über 750 000
Tonnen mehr eiweißhaltige Futtermittel ausländischen Ur¬
sprunges verbraucht als im Jahre der Hochkonjunktur 1927.
Jetzt ist die Stunde da, um auch hier einen Wandel zu
schaffen Pflicht eines jeden Landwirts ist es daher schon
jetzt, die Betriebsführung auf diese Entwicklung einzu¬
stellen. Alle die Landwirtschaft beratenden Stellen sollten
vornehmlich der vermehrten Eiweißfuttererzeugung ihr be¬
sonderes Augenmerk zuwenden, um dadurch praktisch die
Politik der nationalen Regierung zu unterstützen und
Leim einzelnen Bauern Fehlschläge zu vermeiden . Hierzu
können die verschiedensten Wege eingeschlagen werden , wie
Anbau besonders eiweißreicher Futterpflanzen zur mög¬
lichst verlustlosen Heu- und Gärfutterbereitung . Neben der
Vermehrung der Futterflüchen empfiehlt es sich durch zweck¬
mäßige Düngung die Ertrüge auf den vorhandenen Futter¬
flächen — Wiesen, Weiden, Feldfutterbau — zu steigern,
wie es ausdrücklich im Aufruf der Reichsregierung erwähntwird.

Richtige Pflege und sachgemäße Düngung des Grünlan¬
des gewinnen heute für den Landwirt mehr denn je an
Bedeutung , da jeder Zentner eines billig in der eigenen
Wirtschaft erzeugten Futters dazu beiträgt , an teurem
Kraftfutter zu sparen und die Rentabilität der Viehhal¬
tung zu steigern. Die Ertragsfähigkeit und die Zusammen¬
setzung der Grasnarbe ist in erster Linie von der Düngung
abhängig . Zur Erhöhung der so nottuenden Eiweißerträge
ist in erster Linie die verstärkte Anwendung von preis¬
würdigen deutschen Stickstoffdüngermitteln wie die Am¬
moniakdünger (schwefelsaures Ammoniak , Kalkammon.
Kalkammonsalpeter und Leuna -Montan ) notwendig . Von
ganz großer Bedeutung für die Ausnutzung der Stickstoff¬
düngung ist es, daß der eiweißreiche Eras-
wuchs in dem richtigen Zustand  geweidet und
geerntet wird . Außer möglichst hohen Laven von Wirt¬
schaftsdüngern (Stallmist , Kompost, Gülle und dergleichen)
wird man den Wiesen neben einer Kali - und Phosphor¬
säuredüngung im allgemeinen 190—310 Kg. z. B . als
Leuna -Montan je Hektar am besten zur Hälfte im Früh¬
jahr den Rest auf den Sommer verteilt , nach jedem Schnitt
eine Teilgabe verabreichen. Die Weiden erhalten 80 bis
120 Kilogramm Reinstickstoff je Hektar — 310—460 Kg.
Leuna -Montan in mehreren vom Frühjahr bis zum Herbst
kleiner werdenden Teilgaben , die je nach dem jeweiligen
Abweiden der Koppeln ausgestreut werden.

Gerade unter den heutigen Verhältnissen handelt der
Landwirt richtig, wenn er seinen Futterbau (Wiese. Weide,
Feldfutterbau , Gärfutterbereitung ) durch geeignete Verbes¬
serungsmaßnahmen wie Regelung des Wasserhaushaltes,

Umbruch nicht verbesserungsfähiger Erünlandflächen , sach¬
gemäße Düngung , auf eine gesunde Grundlage stellt.

In dem vorerwähnten Aufruf der Reichsregierung heißt
es weiterhin : Es kommt daraus an , die Erzeugung wirt¬
schaftseigener eiweißreicher Futtermittel zu steigern und
insbesondere auch für den Winter die erforderlichen Be¬
triebseigenen nährstoffreichen Futtermittel sicher zu stellen.
Hierbei wird die Silofutterbereitung im wesentlich stärkeren
Maße als bisher herangezogen werden müssen. Alle die
Landwirtschaft beratenden Stellen sollen vornehmlich der
vermehrten Eiweißfuttererzeugung ihr vermehrtes Augen¬
merk zuwenden, um dadurch praktisch die Politik der natio¬
nalen Regierung zu unterstützen und beim einzelnen
Bauern Fehlschläge zu vermeiden.

Dipl .-Landwirt Dr . Geuer.

Selbstentzündung bei Heu
In den Jahren , in denen das Futter schlecht eingebracht

wurde , liest man in der Tagespresse viel von Scheunen-
bründen , die durch Selbstentzündung des Heues entstanden
sind. Jedes Futter , auch das guteingsbrachte , macht im
Heustock eine Nachgärung durch. Der Erreger dieser Er¬
scheinung ist ein Spaltpilz . Die Temperatursteigerung kann
soweit führen , daß diese Lebewesen selbst zwar abgetötet
werden , die Wärme aber trotzdem weiter ansteigt , so daß
etwa bei 200 Grad ein Brand ausbricht . Häufig wird der
Fehler begangen , daß beim Bemerken hoher Tempera¬
turen im Heustock der Heustapel zwecks Rettung auseinan¬
dergerissen wird . Durch den zutretenden Sauerstoff der Luft
muß aber sofort ein Brand ausbrechen. Der Luftzutritt
muß durch Festtreten oder durch Eingitßen von Wasser
verhindert werden . Das Einbauen von Thermometern im
Heuschober ermöglicht eine Kontrolle der Jnnentempera-
tur . Wurde infolge anhaltend nassen Wetters viel schlecht
getrocknetes Futter eingebracht , ist die Gefahr der Selbst¬
entzündung sehr groß. In diesem Falle bringe man auf
eine Lage Heu von etwa I X- Meter immer eine Lage Stroh.
Das Einstreuen von Viehsalz, man rechnet auf eine Fuhre
von 20 Zentnern etwa 5 Pfund , verhütet ebenfalls ein
zu starkes Ansteigen der Wärme . Auch das Einbauen von
Luftschächten in den Heustock schützt vor Selbstentzündung.
Wer Verluste durch Selbstentzündung des Heues vermeiden
will , wende eines dieser Mittel an , besonders dann , wenn
schlecht getrocknetes Heu eingebracht wurde.

Verstärkte Heugewinnung durch „Weide-
Wiesen " in den Getreide -Hackfrucht¬

wirtschaften
In den intensiven Getreid  e-Ha ckfruchtgebieten

Deutschlands zeigt es sich mit erschreckenderDeutlichkeit,
daß die Heufütterung an das Milchvieh äußerst mangelhaft
ist und hier häufig 2z< Kg. je Kuh und Futtertag nicht
übersteigt . Die Folgen dieser mangelhaften Fütterung be¬
sonders in der heutigen schwierigen Bewirtschaftung sind
vielfach von verheerender Wirkung . Ungenügende Heufüt¬
terung bei reichlicher Sastfuttergabe mindert die Zucht¬
tauglichkeit der Kühe, verursacht häufig Kälberkrankhei¬
ten und bewirkt vor allen Dingen eine durchaus mangel¬
hafte Ausnützung aller anderen Futterstoffe , wie Silage,
Rüben , Blätter , Kartoffeln oder Kraftfutter . Daher ist eine

Holland will 200 000 Kühe schlachten
Einschränkung des Ueberflufses auf der ganzen Linie.

Die Weltkrise ist keine Krise der Erzeugung , sondern eine
solche des Verteilungsmechanismus . Der findige mensch¬
liche Geist hat das schwierigste Gebiet des Wirtschaftens,
die Ellterherstellung . glänzend gelöst, dagegen dem der
Verteilung , des Austausches, nicht restlos Herr werden
können. Güter im Werte von vielen Milliarden werden
erzeugt, können aber nicht abgesetztd. h. an den Verbrau¬
cher herangebracht werden . Auf der einen Seite herrscht
Warenüberfluß und auf der anderen Seite hungern
Millionen von Arbeitslosen . Was tun nun aber die Wirt¬
schaftler aller Länder , um diese Gegensätze auszugleichen?
Mit einem Wort : das unsinnigste , was sie machen kön¬
nen ! Anstatt der Stimme der Vernunft zu folgen und
alle Vorbedingungen zu schaffen, um den weltwirtschaft¬
lichen Güteraustausch zu pflegen, wo immer es nur an¬
gängig ist, schließt man sich immer mehr und immer wei¬
ter voneinander ab mit dem „Erfolg ", daß die Not
dauernd wächst. Und in dieser Not selbst verfällt man
wieder auf die unsinnigsten Auswege. Um den Waren¬
überfluß zu beseitigen, die Preise zu bessern, geht man
daran , die Gütermengen gewaltsam und ohne Wertaus¬
gleich (durch Tausch gegen andere Erzeugnisse) zu ver¬
nichten, bezw. setzt der natürlichen Wachstumsentwicklungder Wirtschaft künstliche Schranken entgegen.

Die Vernichtung landwirtschaftlicher Erzeugnisse.
In Holland bricht sich die Erkenntnis Bahn , daß die

verlorenen Ausfuhrmärkte , hauptsächlich Deutschland und
England , in absehbarer Zeit nicht wieder zurückzugewinnen
sind, daß es demnach keinen Sinn hat . für die Ausfuhr in
der bisherigen Weise ungeheure landwirtschaftliche Güter¬
mengen zu erzeugen, daß es gilt , sich endgültig und ein¬schneidend einzuschränken.

I . Wechrik,Bürgermeister von Barneveld , einem der
hauptsächlichsten Versteigerungsplätze für landw . Erzeug¬
nisse, schrieb in einem Amsterdamer Blatt : „Es ist doch
mehr als töricht, wenn unsere Bauern und Gärtner ihre
Betriebe auf dem Stande der bisherigen Leistungsfähig¬
keit und im Hinblick auf offene Landesgrenzen fortsetzen.
Was haben wir denn an den ungeheuren Mengen von Eiern
die wir jährlich erzeugen, was haben wir am lleberschuß

unserer Kartoffeln , die unverkäuflich sind, was haben wir
in dieser Zeit an einem übergroßen Viehbestand ? Wird es
nicht höchste Zeit , Laß wir das Steuerruder herumwerfen
und die Bauern und Gärtner dahin bringen , die Zucht
jener Erzeugnisse, von denen wir zuviel haben , einzuschrän¬
ken, aber die Zucht jener anderen Erzeugnisse, die wir ein¬
führen müssen, in die Hand zu nehmen ?"

Dies ist in Holland das neue Losungswort : Erzeugungs¬
beschränkung auf der ganzen Linie ! Zur Verwirklichung
sind zunächst die folgenden Maßnahmen ergriffen worden.
Die Vereinigung der Eierexporteure hat gegen einen Min¬
destpreis von 1,50 Gulden für 100 Stück 10 Millionen Eier
aus dem Markt genommen, die in Kalk eingelegt und für
den Winter aufbewahrt werden soften. Die Zahl der Leg¬
hennen wird vermindert , und zwar soll nach einem Vor¬
schlag von Van Vlaricum  ein Drittel des ge¬
samten Leghühnerbestands Hollands vernichtet werden.
Den Ueberfluß an Milch denkt man dadurch zu bekämpfen,
daß man die Magermilch zu Viehfutter verarbeiten und daß
man den Vorrat an Milchkühen erheblich herabsetzen wird.

Man trägt sich mit der Absicht, nicht weniger als 2VV VVV
Milchkühe zu schlachten, wobei man sich freilich noch nicht
über die Verwendung des Fleisches einig ist: von der
einen Seite wird die Verarbeitung zu Büchsenfleisch,
von der andern die Totalvernichtung der Tiere in den
Abdeckereien vorgeschlagen.

Die Schlachtung der 200 000 Milchkühe entspricht einer Ver¬
minderung des Gesamtbestands in holländischen Milch¬kühen um 15 Prozent.

Das ELrtnereiwesen hat staatliche Unterstützung erhal¬
ten, indessen unter der ausdrücklichen Bedingung , daß es
seine Pflanzungsbetriebe gleichfalls einschränkt. Am um¬
fassendsten wird sich diese geforderte Einschränkung bei den
Züchtern von Blumenzwiebeln auswirken , die nach der
Blütezeit dieses Frühlings zur

Vernichtung ungeheurer Mengen von Krokus -, Nar¬
zissen-, Hyazinthen - und Tulpenzwiebel«

übergehen , sowie zahlreiche Planzungsbsete auflassen müs¬sen.

verstärkte Heugewinnung in vielen Betrieben unbedingt
erforderlich.

Gesundes Vieh wird im Winter mit reichlicher Heugabe
und im Sommer durch Weidegang leistungsfähig erhalten.
Sind nun in einem Betriebe Wiesen vorhanden , für deren
ausreichende Entwässerung gesorgt worden ist. so ist die
Einzäunung derselben am Platze . Man teilt sie je nach der
Viehzahl und Größe der Weidefläche in mehrere kleine
Koppeln ein und rechnet bei der Bemessung der Koppel¬
größe mit einer Besatzdichte von 80—100 Dztr . je Hektar.
Die gesamte Wiesenfläche wird im zeitigen Frühjahr
einmal schnell überweidet . Beim zweiten Umtrieb geht
man langsamer vorwärts und wird nun je nach Besatz
20—30 Prozent der Fläche, die man durch eine zeitige
Stickstoffgabe von etwa 20—30 Kg. Reinstickstoff je Hektar
— diese Stickstofsmenge entspricht 1—1-2 Dztr . schwefel¬
saurem Ammoniak oder Kalkammonsalpeter — besonders
getrieben hat , aus der Beweidung ausscheiden können und
zur Heubereitung in Anspruch nehmen . Durch den Tritt und
den Verbiß der Weidetiere wird die Wiesennarbe ganz be¬
sonders wirksam verbessert, zumal die Einzäunung ja auch
im Herbst jederzeit eine lange Beweidung gestattet . Da
man in den Eetreide -Hackfrucht-Wirtschaften auf kleinster
Fläche möglichst hohe Ertrüge erzielen muß , ist eine starke
allseitige Düngung erforderlich, die sich bei den „Weide-
Wiesen" etwa wie folgt gestalten soll. Die Hälfte der
Fläche erhält jährlich eine organische Düngung in Form von
Stallmist , Jauche . Kompost oder Kartoffelkraut . Alle vier
Jahre wird gekalkt. Neben einer Kaliphosphatdüngung
erhält die „Weide-Wiese" eine Stickstoffdüngung und zwar
eine Hälfte im Winter oder Frühjahr in Höhe von etwa
15—30 Kg. Reinstickstoff je Hektar — X—1K> Dztr . Kalk¬
ammonsalpeter , während für die übrigen Flächen nur nach
den einzelnen Nutzungen, sei es nun Schnitt öder Weide, je
nach Bedarf mit Stickstoff verfahren wird .Für alle Wiesen vor
allen Dingen aber in trockenen Lagen , dürfen wir in die¬
ser Doppelnutzung den sichersten Weg zu höchsten Erträgen
erblicken, dieser kann besonders leicht beschritten werden,
weil die Weidefläche ohne Ansaat lediglich durch Einzäu¬
nung billig geschaffen wird und die sonst mit einer Be-
trieösänderung verbundenen Unkosten unterbleiben.

Maßgebend für die Bewirtschaftung von Wiesen und
Weiden in den Eetreide -Hackfruchtgebieten muß immer die
Ueberlegung sein, daß diese Flächen nur dann gute Erfolge
bringen , wenn wir ihnen dieselbe Pflege und Düngung
zuteil werden lassen wie der dem Ackerlands.

Dipl .-Ldw. Dr . Geuer.

Die Weinberge brauchen Wärme
lieber den Stand der Weinberge berichtet „Der Weinbau", das

Organ des Württ . Weinbauoereins : „Mai kühl und naß, füllt dem
Bauern Scheuer und Faß ." Wenn es nach der Wetterregel geht,
brauchten wir uns über den vergangenen Monat nicht zu beklagen,
zumal er völlig frostfrei verlief. Feuchtigkeit brachte er in reich¬licher Menge; die Nächte waren andauernd kühl; in der zweiten
Monatshälfte taten einige sommerlich warme Tage dem auf den
Aprilfrost hin zögernd einsetzenden Austrieb der Reben gut. D>?
Begrünung der Weinberge war noch Ende Mai sehr ungleich¬
mäßig . Der Gescheineansatz ist vielfach, glücklicherweise nicht über¬
all, etwas dürftig. Ein warmer Juni i st nun dringendnötig.  Unter dem Einfluß der langsamen Triebentfaltung konn¬
ten verschiedene tierische Schädlinge, die man sonst weniger beach¬
tete, ihr Unwesen treiben. Widerwärtig sind zur Zeit die schmierig¬
fetten Schildlauskolonie  n ; es rächt sich jetzt die Unter¬
lassung der zeitigen Frühjahrsbekämpfung mit Karbolineum oder
Nikotin, die direkt nach dem Schnitt hätte vorgenommen werden
müssen. Auch die weißstaubige Schmierlaus,  von der man
bis jetzt in Württemberg wenig sah, macht sich bemerkbar. Die
Heuwurmmotte  flog in den warmen Tagen der zweiten
Maihälfte zahlreich. Der Flug flaute daraufhin wieder Ä> und
dürfte jetzt, anfangs Juni , bei wärmerem Wetter, erneut in Er¬
scheinung treten. Der Hauptkampf gegen Peronospora,Oidium und Wurm  steht unmittelbar bevor. Die Wsinbau-
verfuchsanstalt Weinsberg hat erstmals einen Mottenflug-
Beobachtungsdienst  über das ganze wllrttembergische
Weinbaugebiet organisiert, ohne den eine zuverlässige Festsetzung
der Bekämpfungstermine nicht möglich ist. Wenn es im Wein¬
geschäft ziemlich ruhig ist, so ist dies angesichts der knapp gewor¬denen Vorräte verständlich. Die Preise haben leicht ungezogen.

Befreiung vom Schulbesuch zur Verhütung der Ausbrei¬
tung der Maul - und Klauenseuche. Das Kultministerium hak
zur Verhütung der Ausbreitung der Maul - und Klauen¬
seuche ungeordnet , daß Schüler vom Schulbesuch dann zu
beurlauben sind, wenn der Oberamtstierarzt bestätigt, daß
die Maul - und Klauenseuche in dem Gehöft, in dem der
Schüler wohnt oder beschäftigt ist, amtlich festgestellt und
das Wegbleiben des Schülers von der Schule zur Verhütung
weiterer Ausbreitung der Seuche erforderlich ist. Die beur¬
laubten Schüler sind anzuweifen, während ihrer Beurlau¬
bung die Gemeinschaft der übrige» Kinder zu meiden. Sie
haben die Schule wieder zu besuchen, wenn nach Bescheini¬
gung des Oberamtstierarztes die Abheilung der Seuche fest-
gestellt und di« vorgeschriebene Desinfektion vorgenom¬men ist.

Praktische Winke für den Haushalt
Wurmfraß an Körben verhütet man , wenn man sie

öfter mit denaturiertem Weingeist bestreicht.
Neue Wäscheklammern werden vor Verwendung in

heißes Wasser gelegt.
Elektrische Glühbirnen werden durch Abreiben mit

Benzin - und Magnefiamischung klar . Die Reinigung darf
nicht am Feuer vorgenommen werden.

Undichte Kohlen - oder Wassereimer. Man bestreicht die
Randstellen mit Oelkitt . den man erhärten läßt.

Besenpflege. Besen dürfen nicht nahe dem Ofen stehen,
da die Borsten lose werden und das Holz springt . Beim
Waschen dürfen nur die Borsten naß gemacht werden. Besen
trocknen am besten im Freien , nie in Feuersnähe.
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Der Verbraucher und der Frühjahrsmarkt
Von Oberstudiendirektor Landesökonomierat

Maier - Bode.

Die Frage : was sollen wir essen, was sollen wir trin¬
ken?. ist eine Kardinalfrage für die Menschheit geworden,
denn mit der zunehmenden Zivilisation nehmen auch die
Lebensbedürfnisse zu und mit ihnen leider auch die Krank-
hcitserscheinungen , die unsern Vorfahren fremd waren . Es
wird viel mit der Lebensführung gesündigt , auf einer Seite
ist neben der Unmöglichkeit,.sich gut und dabei doch natur¬
gemäß zu ernähren , eine gewisse Gleichgültigkeit gegen die
Magenfragen und was damit zusammenhüngt . zu verzeich¬
nen , auf der anderen Seite nimmt eine Ueberängstlichkeit
Platz , die oft an das Lächerliche grenzt . Es gibt keine
Methode, die unter dem Namen „gesunde Ernährung " geht,
die nicht irgendwie versucht und wieder verworfen wird.
Es wird fleischlos, milchlos, eierlos gegessen. Haferflocken
werden gekaut und allem auf Feuer zubereiteten der Krieg
erklärt , Salz u. überhaupt alle Gewürze gellen als Teufels¬
erfindung . Prof . Dr . von Norden , der heute als erste Au¬
torität auf dem Gebiete der menschlichen Ernährung gilt,
sagt darüber : Für die Ernährung Kranker wird
Rohkost sicher starke Bedeutung haben , nach manchen Rich¬
tungen vielleicht geringeren Matzes, als man jetzt an¬
nimmt , nach anderen Richtungen hin vielleicht neues Ge¬
biet erobernd . Für die Volksernährung ist sie nur als Vei-
kost zweckmäßig und empfehlenswert ". Es hat ja schließlich
jede Bewegung eine gewisse Berechtigung , warum nicht
auch die Bewegung der „Lebenserneuerung durch den Ma¬
gen", aber alles muß in gewissen Grenzen bleiben und es
ist nicht angängig , daß heute der hart arbeitende Mann
dieselbe ätherische Nahrung wie ein fast keine Muskelkraft
verbrauchender Stubenhocker bekommt. Wer in einem so
gesegneten Lande wohnt , wie es das Württembergische Land
ist, dem stehen, soweit der Geldbeutel reicht, alle Mög¬
lichkeiten einer absolut gesunden Ernährungsweise offen.
Man werfe einen Blick auf den von Württemberger Land¬
wirten und Gemüsebauern reich beschickten Markt . Alles Ge¬
müse, was die Jahreszeit bietet , lädt zum Roh - oder Ge¬
kochtesten ein. Rettiche. Radieschen , Salate verschiedenster
Art , Gurken, hie und da schon Tomaten , lauter Sachen,
die auch der Fleischester aus Ueberzeugung nicht verschmäht
und die ihm ebensogut bekommen, wie dem Vegetarier.
Grüne Erbsen , gelbe Rüben , deren Bekömmlichkeit sowohl
roh wie gekocht außer Frage stehen, Kohlrabe , Spargel,
Spinat , lauter Leckerbissen nicht nur für oen Vegetarier gibt
es zu kaufen und an all diesen Sachen ist das Schönste, daß
sie deutscher Herkunft , im Lande gewachsen und nicht erst
tagelang mit der Eisenbahn hergefahren sind, sodaß das
dafür ausgegebene Geld im Lande bleibt . Nur ganz kurz¬
sichtige Menschen können verkennen, daß zum Gedeihen
eines Volkes vor allen Dingen die Erhaltung und Stär¬
kung des Jnnenmarktes notwendig ist. Kauft der Verbraucher
vom Deutschen Landwirt und Gemüsebauern , so kann der
Produzent wieder die nötigen Maschinen und Geräte und
die zur Ergänzung der Wirtschaftsdünger nötigen Han¬
delsdünger kaufen, die er dem Boden als Nahrung zu¬
führen muß. So gut wie die Menschheit sich ernähren
muß, so gut muß auch die Mutter Erde , die Allerhalterin,
ernährt werden , der ewige Kreislauf von Nehmen und
Geben ist auch da unabänderlich.

Es gibt eine Anzahl Menschen, die im Sommer einen
Widerwillen gegen Fleischernährung haben , auch für diese
bringt der Deutsche Markt Abwechslung genug. Das Deut¬
sche Frischei ist in den Nachkriegsjahren wieder sehr zur
Geltung gekommen, Milch und Molkereiprodukte sind gerade
im Frühjahr und zeitigen Sommer von hervorragender
Güte, denn das Milchvieh bekommt das eiweißreiche Erün-
futter und liefert dadurch ganz andere Milch, wie Kühe,
die mit Strohhäcksel und ausländischem Kraftfutter er¬
nährt werden.

Bald kommt auch das Obst, die ersten Anzeichen in Ge¬

stalt sehr früher Kirschen und Erdbeeren sind schon da:
der Obstgenuß ist der Bekömmlichste aller Genüsse, aber
auch da sollen nur deutsche Früchte gekauft werden , denn
Württemberg hat Obst genug für seine Bevölkerung . Es
ist doch eine alte Erfahrungssache , daß nur gut durchge¬
reiftes Obst seine höchsten Eigenschaften hat , ausländisches
Obst kann aber garnicht reif gepflückt werden, da es bei
einem langen Transport faulen würde , also wird es unreif
geerntet und bekommt somit die höchste Güte nicht. Ebenso
gesund wie einheimisches Obst sind Nüsse, die Württem¬
berg auch reichlich — wenn auch später — produziert,
man kann sowohl die Haselnuß wie die Walnuß zu Ee-
bäcken jederzeit und ohne dem Geschmack Abtrag zu tun,
anstelle von Mandeln verwenden . Nüsse sind autzerordent-
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Künstliekv krut unck lukruckt . Mt 27 /Vbb. 40 ? kz.
psllennestvr , 8elbstankertißung . Mt 36 ^ bb . . . . 80 ? kg,
8tukvnküokenruokt in . seldstzvk . Lrutapparat . 28 ^ bk . 80 ? kg
liänsvruekt . Mt 9 Lbk . 40 ? kz.
dintrvntenruekt . Mt 29 ^ bd . . 80 ? kz.
Kspaunisivren u . ikLsten üvr lungkükne . Mt 16 ^ bb 40 Lkg.
Unsere IVutrtsuben . Mt 17 ^ bb . 40 ? kg.
Kassen ckvr Haustauben . Mt 25 ^ bd . 80 Ltg.
Liertzvklügvl. Mt 19 ^ db . 40
kvklüzelkrankdeitvn . Mt 32 ilbb . dl. 1,20
dlonatskalvnckvr kür Kvklügelrüedter . Mt 20 ddk . . 40 ? kg.
vuedkükrunZ ckes (ieklüßel/üektvrs . 40 ? kz.
Vas dlenckelseke 6vsvtr kür Lücdter unä dlaturkreuncke

ckargestellt . Mt ^ kb . 40pkg.

Lu kerieken clurek:

O. V . Kaiser, Kucdbancklnnx, dlgKoIck

Donnerstag , den 13. Juni 1933.

lich nährstoffreich, werden aber leider immer noch nicht
genug als Volksnahrung gewertet.

Gerade unverantwortlich ist es, wenn trotz der Reich¬
haltigkeit , die unser deutscher Boden an pflanzlichen Nah¬
rungsmitteln an tierischen Erzeugnissen aller Art bereit
stellen, Apostel der sogenannten Reformbewegung
für Umstellung der Volkskost den Verbrauchern vorspie¬
geln, daß unsere bisherige gemischt vegetabil -animalische
Volkskost der Gesundheit unzuträglich sei. Wer für diese
Bewegung Propaganda macht, schadet dem Volksganzen
und vor allem der Deutschen Bauernschaft.

Die Städtische Verbrauchermasse hat es in der Hand,
die Deutsche Landwirtschaft wieder in hie Höhe zu bringen
und sie muß größtes Interesse daran haben . Kann der
Bauer seine Erzeugnisse absetzen, so kann er auch kaufen und
Handel und Wandel gedeihen. Ist der Konsument so kurz¬
sichtig, ausländisches Fett , ausländische Butter , ausländi¬
schen Käse, ausländische Eier zu kaufen, von Gemüse und
Obst ganz zu schweigen, so verarmt die Bauernschaft mehr
und mehr , das Geld, das ins Ausland geht , macht die
dortigen Händler fett u. die deutsche Wirtschaft verelendet,
denn man muß doch nicht glauben , daß der ausländische
Händler nun sein von Deutschen erworbenes Geld wieder
in Deutschland ausgibt . Das zu verstehen, ist doch einfach
genug . Der Kreislauf des Geldes kann nur im eigenen
Lande Segen bringen , läuft das Geld ins Ausland , so
ist es für den deutschen Bauern , den deutschen Gärtner,
den deutschen Obstzüchter verloren , aber ebenso verloren
ist es für den deutschen Arbeiter , für den Kaufmann und
Fabrikanten , denn auch hier dürfte das alte deutsche Sprich¬
wort sich noch immer bewahrheiten : Hat der Bauer Geld,
hats die ganze Welt.

Witzecke
Aus der Mädchenschule.

Es wird die Fabel von der Gans besprochen, die ein
Schwan sein wollte und sich dadurch lächerlich machte. Die Leh¬
rerin fragt : „Also, was sollen wir aus dieser Fabel lernen?"
— Wir sollen uns hüten, mehr sein zu wollen als eine Gans."

Kindermund.
Ein Mädchen erhielt zum Geburtstag eine Flasche Parfüm

und eine Armbanduhr. Voll Freude zeigte sie jedem die Uhr und
ließ ihn an der Flasche riechen. Als nun ein Fest im Hause
gegeben wurde, erhielt das Kind die Ermahnung, die Besucher
nicht mit ihren Geschenken zu belästigen. Das Kind war sehr
traurig und sagte zu jedem East : „Wenn ihr etwas hört und
riecht, so bin ich es." ,

Fatale Ergänzung.
Kleiderhändler (zu einem Kunden) : „Waren sie mit dem

lleberzieher, den Sie bei mir kauften, zufrieden?" — „Alle
meine Jungen haben ihn getragen." — „Na, sehen Sie , wie
gut - ."

Herr (fortfahrend) : „Denn jedesmal, wenn der Paletot in
den Regen kam, mußte der nächstkleinere Junge ihn anziehen."

Boshaft.
Frau L. (zu einer Bekannten) : „Denken Sie sich, die jung

verheiratete Frau Doktor in unserem Hause fragt ihren Mann
beständig, ob er sie auch noch lieben würde, wenn sie alt gewor¬
den sei". — Frau P .: „Das wird sie bald genug erfahren,
denn sie ist ja fast schon 40 Jahre alt ."

Die Musikalische.
„Haben Sie Verständnis für Musik?"
„Ja , etwas !"
„Wissen Sie , was ich jetzt spiele?"
„Ja , Klavier !" »

Jnstruktionsstunde.
„Was tur man als erstes, wenn man ein Gewehr reinigt ?"
Man sieht nach der Nummer."
„Warum?"
„Damit man nicht womöglich ein fremdes Gewehr reinigt."

zj «Nachdruck verboten.)
Herbert sieht sie besorgt und fragend an , daß sie un¬

willkürlich lachen mutz. Auch der arme Verkäufer hat sie
so besorgt und fragend angesehen. Sein Schicksal lag in
ihrer Hand — und sie, sie hat unbarmherzig den dünnen
Faden zerrissen. Sie hat für nichts anderes Augen und
Ohren gehabt als für das ihr zugefügte Unrecht. Nur in
der Ordnung , wenn der Schuldige darunter leiden mutz.

„Sag ' mal , Herbert ", beginnt Margot stockend, und
sie erzählt ihm langsam , mit langen Pausen , rot werdend,
sich verhaspelnd , die ganze Geschichte, wie sie sich ereignet
bat . Nur eins verschweigt sie: daß sie selbst dabei eine
Hauptperson war . Sie will das alles nur mit angesehen
haben.

„War das nicht eine ziemliche Gemeinheit von der
Per . . . von der Dame, so den armen Burschen aus die
Straße Wersen zu lassen?" Sie starrte Herbert mit auf¬
gerissenen Augen an, als erwarte sie aus seinem Munde
das Orakel.

„Na , sehr nett und menschenfreundlich war es auf
jeden Fall nicht", brummte er und klopfte sich den Staub
von den weißen Hofen.

Margot glaubt in den Erdboden versinken zu müssen.
Sie springt auf : „Wiedersehen, heute abend ", ruft sie noch
und fort ist sie.

Der Geschwindigkeitsmesser zeigt neunzig . In drei
Minuten ist sie zu Hause. Die Treppe hinauf , nur schnell
ans Telephon , Hendrich und Fehring anrufen . Die Kün¬
digung mutz rückgängig gemacht werden . Rein , so ge-
mein kann sie nicht sein, einen Menschen um fein Brot
bringen . Das Herz schlägt ihr bis in den Hals , so kann
sie nicht telephonieren , sie mutz erst einen Augenblick ver-
schnausen. Ist das denn überhaupt möglich, so mir
nichts, dir nichts anzurufen ? Es ist doch schließlich eine
große Firma , die sich nicht von Margot Gerland vor-
schreiben lassen wird , was sie zu tun und zu lassen hat.
Nein , sie mutz das geschickter anfangen . Sie mutz per-
sönlich — nein , sie kann auch nicht hingehen zu Hendrich
und Fehring , was sollte man denn von ihr denken,
blamiert wäre sie. Wenn alle Stränge reißen, dann muß

eben Papa helfen, den jungen Mann irgendwie bei sich
zu beschäftigen. Auf jeden Fall mutz sie sich persönlich
bemühen.

Ihr Entschluß ist gefaßt . Sie setzt sich hin und schreibt
an Herrn Reiling — den Namen hat sie sich zum Glück
gemerkt — im Hause Hendrich und Fehring einen Brief:
Sie bestellt ihn für morgen abend zu Telschow am Zoo.
Ausaimend legte sie die Feder nieder . Sie wird wieder

. . . da kommt ein junger Mann auf sie zu: „Reiling — Sie
wünschen mich zu sprechen, gnädiges Fräulein ."

gutmachen, was sie verschuldet hat . Sie weiß, was sich >
gehört.

Als abends die Gäste kommen, ist sie wieder in bester
Stimmung . . d-i-

Die Privatsekretärin des Chefs kommt am Morgen
in die Verkaufsräume , gibt Fred einen Brief und über¬
mittelt ihm die Bitte Herrn Fehrings , sich Post möglichst
nicht ins Geschäft senden zu lassen. Fred entschuldigt sich
und nimmt den Brief an sich.

Er kommt erst gegen Mittag dazu , ihn zu öffnen.
Lendicke findet ihn im Büro , wo er einen lautlosen Tanz
mit unbekannten , aber sehr komplizierten Figuren be¬
schreibt. Als Fred feinen Vorgesetzten steht, stoppt er.

bittet um Verzeihung und versichert Lendicke sehr über¬
flüssigerweise, daß er von nun an niemals mehr den
geringsten Grund zur Klage geben wird.

Bob ist der erste und vorläufig einzige, der näheres
über den Inhalt des Briefes erfährt . Er kann sich nicht
enthalten , den Freund zu warnen : „Ohne richtige Unter¬
schrift!"

„Den vollen Namen , Bob — Margot Gerland —,
ich finde den Vornamen sehr passend und gut — Margot,
wie ?"

„Sie bestellt dich wie einen dummen Jungen — ver¬
kehrte Welt !"

„Ich konnte sie doch nicht um ein Rendezvous
bitten !"

„Laß dich nicht in Abenteuer ein !"
„Hast du bemerkt, daß sie im Profil —"
„Hör auf ! Hilf mir lieber, hier den Haufen Pelze

in die Schränke zu hängen ."
Am Abend verabschiedet sich Fred sehr hastig von

Bob , obwohl er nur fünf Minuten bis zu Telschow hat
und Margot ihn erst um halb acht erwartet.

Das dunkelrote Kabriolett , Margots „Privatwagen ",
hält dicht vor der Eisenbahnüberführung am Bahnhof
Zoo ; sie geht die paar Schritte bis nach der Konditorei
— steht sich drin um — da kommt schon ein junger Mann
auf sie zu, verbeugt sich: „Reiling — Sie wünschen mich
zu sprechen, gnädiges Fräulein ."

Sie gehen an den Tisch, den Fred in einer Ecke ge¬
wählt hat ; Margot betrachtet ihren Begleiter verstohlen
von der Seite . Hier sieht er besser aus als in dem
Geschäft, seine Miene ist freier , er ist ein hübscher, intel¬
ligent aussehender großer Junge — sie setzt sich ihm
gegenüber.

Es ist schwer, das erste Wort zu finden . Fred ist
diplomatisch genug , abzuwarten ; sie soll den ersten Schritt
tun , sie hat ihn gerufen , nun muß sie sagen, was sie will.

Aber es wird ihm sehr schwer, sie so in Verlegen¬
heit zu lassen. Margot nimmt einen Anlauf : „Ich habe
Ihnen geschrieben, um Sie zu fragen , was Sie tun
werden , wenn Sie entlassen sind."

Sie denkt im Ernst , daß ich entlassen werde — sie
will mir helfen — sie hat Mitleid mit mir — und vielleicht
ein wenig Sympathie — ich darf sie nicht enttäuschen —
übrigens sieht sie heute abend noch viel reizender aus
als gestern.

(Fortsetzung folgt.)
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^ S ^ - ' R ^ L °8 8 ^ 8 « .S « I
Z 8 L 8 S « -Ld ^ v> . _ « ^ >8 «-r . . ^ -^

->- , 2r«^ 2 ^

L ^ 2 ' ^ ^
^2

LZ § Z

2 ^ «L» .^ I L
L

2 .D
2 ^ 2 - z ^

23 .
^ 2
2r îL ^

.§ -?2u >§ > ^

'^ A '>8 SZL ^

- — (9 -8 - ^
« « >-8,8 - 8 L » - 8 8 --A—» -L> 2 .^! L> -̂ -^. 2 .—. <̂ 2

^8Z ^ Zb8 ^ ^ ^

8 .KZ . 8 8 8 - 8 E .8 --

-St0-2
Q» L

2 M L ' "

. <A ^ ^' >7  Q- 71 ^
2 ä ^-' 2

^ >8 ^8 ^ 8

8 -LS Ŝ

8

L

— 8 ^ 8 -« ^
8 -U -8 -. 8 8 8^

2 ^
^ 2 Q- b̂ ' —
^ ^ >2 ^ -
-LA ^ - -

2 22 r-» :^r ^ .4—
22 -2 .-2 . Q 2 22

2 2 L ^ '-̂
Z ^ s 2 ^ ^ ?.

2 _̂ » Q, ^
2 :n - 2 - ^ ->2 2

L, ^ : ^ 3 - 8
2 ^ r2 - 2 ĉ > Q> :cs

0 8 ^ ' " ^ . >2^
« - 8 ^ >- ^ 8 Z8
5» Lxs L L» L ' 2

O LD - " ^ ZL - °
^ K 8 -7 ,—

°Z - 8 « 8 - Z »i .^
Z8S8 - - s § -

^ ^ ' 2 '^ '-— 2 ^ 2r ^ ..§
- rr « -8 § Z ^ s 8 ' 2 L .s 8

8 »> S 'Zx » - Z 8^
^, >8 - 8 8 8 8

- «8 -;

7 > 2

^ ^ ^
L L >3  L ^

2 2 ^ ^

ZA ^ » E ^ A ^8 § .L -L ^ . .

^L ' 2 Z 2 -̂ " >2 2
2 2 ^ . .2 2 2 O 22
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